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3m 9îcgen.
SBte falten bte SEropfeu

Unb prnllett unb ftlopfett
Slufs bueftenbe Kaub. SBie fd)nmnften
Unb beben bte kauften
Unb Sieben. SBte buftet ber Staub!

O feltg, 311 laufdjeit,
Sßte mä()ttd) bas 9l(Utfd)en erfeifert bte Statur!
Sei Stegen gepriefeit,
®u Segen ber SBiefett,
Su Cabfat ber £?tur Sot,, step. SBogi.

Der S u n b e s r a t bat an bas eib=

genöffifdje Gdjiuing» unb Sfelplerfeft in
fiujern als Delegierten Oberfttorpsfom»
manbant Sribler abgeorbitet. — der bat
311111 orbeittlidjen St'ofeffor für fran=
3öfifcbe fitteratur au ber ©ibg. Dedj»
ittfdjeu $odjfd)ule Dr. pierre Hobler uon
fiaufanite, beräett Sriuatboscnt an ber
Hnioerfität Sern, gewählt, unb 311111

Srofeffor für Stilitörwiffenfcbaften an
ber gleidjen <ood)fd)tiIe Stajor Dr. Saul
Kurti, bereit Stbjunft ber Geftiott für
Sd)ieÎ3uerfudje in Dijun. — ©emäjf bem
Stittrage bes Serwaltuugsrates ber
Sunbesbabnen wählte er als Stitgtieb
ber ©eneralbireftiou ber Sunbesbabnen
Öerrtt Sngenieur Sans ©tier, Hreisbiref»
tor in £ii3ern, unb 311111 Sräfibeuten ber
©eneralbireftiou ©eneratbireltor Sfnton
Sdfrafl. —

3ur fieidjenfeier bes oerungliicften
Staatsrates © i 0 d a n n i S 0 f f i in
feinem Heimatorte ©aftelrotto roar bio
Deffiner Regierung in corpore erfdjienen,
ferner bas itonfularforps uon iiugatto,
Vertreter bes Segierungsrates uon £u»
3'ern, ber Hommanbant ber ©otttjarb»
befeftigungen, foiuie eine gvofje Sfnsabt
Delegierter ber oerfdjiebenften Sereine.
Sou ©aftelrotto würbe bic fleidje uad)
fiugauo überführt, too Stabtpräfibent
Setabini bem Serftorbenen beit testen
Sacbruf hielt. —

Su Sew»3)orf ftarh im Hilter oon 65
Sahreu ber fd)tnei3erifd)e Honorarfonfut
£ 0 u i s 45 0 it r i) 311 n 0 b. Sßährenb
bes ötrieges hatte er auch bas beutfdje
4toiifulat geleitet. —

Die eibgenöffifche Kriegs» unb
4t r i e g s g e w t n n ft e u e r hat his 3um
31. De30iuher 1925 einen Sruttoertrag
001t Sr- 1,054,197,592 gehrad)t. Hieoott
entfalten auf bie ©rftc 4triegsfteuer Sr.
127,572,562; auf bie Seite aufeerorbent»
liehe ivriegsfteuer Sr- 195,647,045 unb
auf bie Hriegsgewinnfteuer 730,977,985
S raufen.'

Das © e f a nt t ft e u e r e i it f 0 m nt e u
für bas Sahr 1924 tuirb auf 746,3 Stil»

liotten Pfronten berechnet. Hieoon falten
auf bett Suitb 271,3 Stillionen Traufen,
auf bie ©enteinbeu 243,2 Stillionen
Sranfeu unb auf bie ilantotte 231,8
Stiltionen Staufen. Sluf bie Scrmögens»
nttb ©iitfommenfteuer entfielen 442, auf
bie Sermögens=Serfebrsfteuern 77,5, auf
bie Serhrauchsfteuerit unb 3öllc 210,5
unb auf bie Slufwaitbfteuern 16,3 SLTlil»

Iionen Sfranfen.

Der Sunbesrat genehmigte eine

Sotfdjaft betreffenb Slufaufs eines Sau»
ptatjes an ber Setoctiaftrafje 3ur Unter»
bringung ber £anbeshihtiothef, bes_ eib»

gettöffifd)ett Stintes für öleiftigcs ©igen»
tum unb bes eibgenöffifeben Statiftifdjen
Sureaus. Der geforberte Hrebit beträgt
Sr. 450,000. ©teid)3citig folt ber Sun»
besrat ermächtigt toerben, ber ©enteinbe
Sern an bie Höften einer öffentlichen
Sfnlage 3wifdjeu beut ftäbtifcf)on ©put»
nafiunt 1111b beut projeftiertcu Sctibau
einen einmaligen Seitrag 001t Sr- 37,500
311 teiften. —

3m © e it f e r S a h n h 0 f ©orna»
«in werben 3iutäd)ft 8 unb in wenigen
Stouaten weitere 30 frait3öfifd)e S»nf=
tionäre burd) Schwerer erfetjt werben.

Sei be,t, S rii f u it g für flehr»
linge ber S. S. S. foil fünftig eine
4teuntnispriifung unb eine pfpdjotcd)»
uifche ©igitungspriifung oorgenömnten
werben. Stach burdjgefiibrter Prüfung
tntb Sfustefe ber Soften entfeheibet bie
babuärstlidje Hnterfudning über bie 3u»
taffuitg ber £ehrlinge..—

Die © I e f t r i f i f a t i 0 tt s 10 ft e it ber
Sahn 4\er3crs=Steuenhurg finb auf Sr-
6,8 Stillionen oeraitfdjlagt. Die Sinan»
3ieriutg foil burd) eine Slnteibe erfolgen,
wooon ber Suitb bie Hälfte 31t über»
nehmen hätte, ber Scft oon ben 4tantonen
Sern, Sreihurg, Seuenburg, boit inter»
effierteit ©eiucinbeu, oorweg Sent ttttb
Seuenburg, auf3ubringen wäre. Die
cleftrifdje ©ttergie foil burd) bas Hraft»
werf Stübleberg aufgebradjt werben. —

Slus beit Hantonen.
31 arg au. Die ©iitwobttergemcinbeit

oott Ober=©ttbittgen, ifnter=©rtbittgen
ttttb Degerfelbett haben in gemeinfanter
Sibling hefdjfoffeu, bas ooit ber S-S.S.
porgefdjtageite Srojeft eines Slutoinohit»
bietiftes als ©rfat3 für bie Surhtatbahu
ah3iitchuen unb redjttid) Sftafjnahmen 311

ergreifen, falls mit bent Satt nicht he»

gönnen wirb. Sind) ber Sîegierungsrat
hebarrt auf ber Stusführung bes Sahn»
banes. —

©ran hü üben. Stad) einer Sta»
tiftif bes „Sellegtitt" hat bte romanifdje
Sepölfcrung in ben tathotifdjen ©einein»
ben bes 41aittons eine erfreulid)o Sabres»
3unahme atif3uweifen. Stuf 100,000 ©in»
toohner fount eine Serntebruttg oott 119
Seelen. — 3wifd)cu Sunt Sturaigl ttttb
Soittrefina foil eine neue Gilberftidjs»

farm errichtet werben. Der Stab hiefür
würbe oon ber ©emeinbe ©eterina auf
20 Sabre gepachtet. — 3n ber üirdje oon
Santa Staria im ©ataii3atal würbe ein
©emätbe bes itatienifdjen Staters Stit»
brea Sotari, ber um 1500 in Staitanb
lebte, entbeeft. ©s würbe feitter3eit ber
41ird)e burd) ben £aitbesherrn bes Sti»
for, ©. ©. Driuul3io, gefdjenft. —

Safclftabt. Sßährenb ber Ufer»
unb Sriidenhetcudjtungen würben im ©e»
bräuge mehreren Saffantcn Stäntet unb
Saden mit fdfarfen Snftrumenten 3er»
fdjuitten- Stan oermutet, ber Däter ar»
boite mit einem Safiermeffer. —

£ u 3 e r n. Die Stabthalterämtcr wur»
ben attgewiefeu, ©clbfpiciautomaten, bie
unter bas Serhot ber hunbesrättidjen
Serfitgung falten, nad) beut 12. Stuguft
unweigertid) 311 fonfis3iereu, falls fie
nicht aufjer Setrieh gefeijt fein fottten.
— Sei Surfee fiel am 4. bs. ein Sti»
litärhatlon aus 1400 Steter ööhe auf
eilten ttiebrigen Danuenwatb herunter.
Die Snfaffeit, 4 Strtitterie»Offi3icre, fa=
ittett mit beut Sdjreden baoon. —

St. ©allen. Die Oelhohrungen in
ber fiinthehene, bie wegen ber großen
41o)ten fetjon eingeftettt werben fottten,
führten nun bod) 3tir Sfuffinbuug oon
ftarf ölhaltigem ©efteiit, b. h- mit Si»
tumeit gefättigtem SJtcrget. Die Soh»
ruitgeu werben nun intenfio fortgefcljt.
— SSie matt hört, foil fid) bie Dampf»
fd)iffahrtsgefellfd)aft auf bem Sßatcnfee
itt nächfter 3eit aitflöfen. —

S d) w t) 3. Sit ber Seibcnfahrit ©a»
nten3inb & ©0. erfolgte itt ber Sad)t
auf ben 8. bs. eilte ©.rplofiott, bie einen
Sranb oerurfadjtc, ber bie ganse Sa»
brifaulage eiuäfdjerte. — 3m 4\Iofter»
garten ooit ©ittfiebelit fpa3iert gegen»
wärtig eine Staifai=£öwiu herum, bie
ber bortige Srofoffor Damian Sud aus
Deutfdj'Dftafrifa non einem Stithrubcr
aus beut 41Iofter St. Ottilien gefdjenft
hefaitt. Die flöwitt fchweifte bort frei
herum, tarn aber 311 bett Stahlseiten
ftets wieber 3uriicf. —

S 0101 h u r n. Die Salit) Gd)ttl)=
fahrifeu St.»Öl. in Sdjönenwerb haben
für bie Sirheiterwohlfahrt wieber Sr.
100,000 geftiftet, wooon bie Sälfte ber
SaItt)»Stiftiing 311m 3aiede ber Sir»
beiter=öiitterIaffenen»8fürforge 3itgewaitbt
würbe, bie anberc Hälfte aber für ein
neues Slrbeiterferienheiut itt Sruitncn an»
gewiefen wirb. —

D h u r g a u. Stuf bem Sobcnfee fährt
3ui'3cit bas erfte Stotorfegelboot. ©s würbe
0011 ber Ofirnta Sogt»©ut Sl.»ffi. in Sir»
hon uad) beut Spftem ber glettuerfchcu
Stotoriçhiffc erbaut,: Su Sitterborf
hei Sifd)ofs3eII brannte ant 23. Suti
bie alte SJtiihie ootlftänbig ab. Heber
1000 Stetcqentner SBarcn fielen bett
Stammen 3Uin Opfer, aud) fämtti^es
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Im Regen.
Wie fallen die Tropfen
Und prallen und Klopfen
Aufs durstende Laub. Wie schwanken

Und beben die Ranken
Und Reben. Wie duftet der Staub!

O selig, zu lauschen,

Wie mählich das Rauschen erfrischt die Natur!
Sei Regen gepriesen,
Du Segen der Wiese»,
Du Labsal der Tlur! Ich, Nep, B°g>.

Der Bundesrat hat au das eid-
genössische Schwing- und Aelplerfest in
Luzern als Delegierten Oberstkorpskom-
mandant Bridler abgeordnet. — Er hat
zum ordentlichen Professor für fran-
zösische Literatur an der Eidg. Tech-
nischen Hochschule Dr. Pierre Lohler von
Lausanne, derzeit Privatdozent an der
Universität Bern, gewählt, und zum
Professor für Militärwissenschaften an
der gleichen Hochschule Major Dr. Paul
Curti, derzeit Adjunkt der Sektion für
Schietzversuche in Thun- — Gemätz dem
Antrage des Verwaltungsrates der
Bundesbahnen wählte er als Mitglied
der Generaldirektion der Bundesbahnen
Herrn Ingenieur Hans Etter, Kreisdirek-
tor in Luzern. und zum Präsidenten der
Generaldirektion Generaldirektor Anton
Schrafl. —

Zur Leichenfeier des verunglückten
Staatsrates Giovanni Nossi in
seinem Heimatorte Cnstelrotto war die
Tessiner Negierung in corpore erschienen,
ferner das Konsularkorps von Lugano,
Vertreter des Negierungsrates von Lu-
zern, der Kommandant der Eotthard-
befestigungen, sowie eine grotze Anzahl
Delegierter der verschiedensten Vereine.
Von Castelrotto wurde die Leiche »ach
Lugano überführt, wo Stadtpräsident
Neladini dem Verstorbenen den letzten
Nachruf hielt. —

In New-Vork starb im Alter von 65
Jahren der schweizerische Honorarkonsul
Louis Henrp Junod. Während
des Krieges hatte er auch das deutsche
Konsulat geleitet. —

Die eidgenössische Kriegs- und
Kriegs g e win nsteuer hat bis zum
31. Dezember 1325 einen Vruttoertrag
von Fr. 1,354,197,592 gebracht. Hievon
entfallen auf die Erste Kriegssteuer Fr.
127,572,562.- auf die Neue autzerordent-
liche Kriegssteuer Fr. 195,647,345 und
aus die Kriegsgewinnsteuer 733,977,935
Franken. - ..z'

Das G e s a m t ste u e r e i n k o m m e n
für das Jahr 1924 wird auf 746,3 Mil-

lionen Franken berechnet. Hievon fallen
auf den Bund 271,3 Millionen Franken,
auf die Gemeinden 243,2 Millionen
Franken und auf die Kantone 231,8
Millionen Franken. Auf die Vermögens-
und Einkommensteuer entfielen 442, auf
die Vermögens-Verkehrssteuern 77,5, auf
die Verbrauchssteuern und Zölle 213,5
und auf die Aufwandsteuern 16,3 Mil-
lionen Franken. —

Der Bundesrat genehmigte eine
Botschaft betreffend Ankaufs eines Bau-
plahes an der Helvetiastrasze zur Unter-
bringung der Landesbibliothek, des eid-
genössische» Amtes für Geistiges Eigen-
ìum und des eidgenössischen Statistischen
Bureaus. Der geforderte Kredit beträgt
Fr. 453,333. Gleichzeitig soll der Bun-
desrat ermächtigt werden, der Gemeinde
Bern an die Kosten einer öffentlichen
Anlage zwischen dem städtische» Epm-
nasium und dem projektierten Neubau
einen einmaligen Beitrag von Fr- 37,533
zu leisten. —

Im Genfer Bahnhof Corna-
vin werden zunächst 3 und in wenigen
Monaten weitere 33 französische Funk-
tionäre durch Schweizer ersetzt werden.

Bei der. Prüfung für Lehr-
linge der S. B. V. soll künftig eine
Kennlnisprüfung und eine pspchotcch-
nische Eignungsprüfung vorgenommen
werden. Nach durchgeführter Prüfung
und Auslese der Besten entscheidet die
bahnärztliche Untersuchung über die Zu-
lassung der Lehrlinge. —

Die Ele k t r i s i k a t i o n s k o st en der
Bahn Kerzers-Neuenburg sind auf Fr.
6,8 Millionen veranschlagt. Die Finan-
zierung soll durch eine Anleihe erfolgen,
wovon der Bund die Hälfte zu über-
nehmen hätte, der Nest von den Kantonen
Bern, Freiburg, Neuenburg, den inter-
essierten Gemeinden, vorweg Bern nnd
Neuenburg, aufzubringen wäre. Die
elektrische Energie soll durch das Kraft-
werk Mühleberg aufgebracht werden- —

Aus den Kantonen.
Aargau. Die Einwohnergemeinden

von Ober-Endingen, Unter-Endingen
und Tegerfelden haben in gemeinsamer
Sitzung beschlossen, das von der S-V.B.
vorgeschlagene Projekt einesZZlutomobil-
dienstes als Ersatz für die Surbtalbahn
abzulehnen und rechtlich Maßnahmen zu
ergreifen, falls mit dem Bau nicht be-
gönnen wird. Auch der Negierungsrat
beharrt auf der Ausführung des Bahn-
banes. —

Graubünden. Nach einer Sta-
tistik des „Pellegrin" hat die romanische
Bevölkerung in den katholischen Gemein-
den des Kantons eine erfreuliche Jahres-
zunähme aufzuweisen. Auf 133,333 Ein-
wohner konnt eine Vermehrung von 119
Seelen. — Zwischen Punt Muraigl und
Pontresina soll eine neue Silberfuchs-

farm errichtet werden- Der Platz hiefür
wurde von der Gemeinde Celerina auf
23 Jahre gepachtet. — In der Kirche von
Santa Maria im Ealanzatal wurde ein
Gemälde des italienischen Malers An-
drea Solari, der um 1533 in Mailand
lebte, entdeckt. Es wurde seinerzeit der
Kirche durch den Landesherrn des Mi-
so.r, G- G- Trivulzio, geschenkt. —

Baselstadt. Während der User-
und Brückenbeleuchtungen wurden im Ge-
dränge mehreren Passanten Mäntel und
Jacken mit scharfen Instrumenten zer-
schnitten. Man vermutet, der Täter ar-
beite mit einem Rasiermesser. —

L u z e r n- Die Stadthalterämter wur-
den angewiesen, Eeldspielautomaten, die
unter das Verbot der bundesrätliche»
Verfügung fallen, nach dem 12. August
unweigerlich zn konfiszieren, falls sie
nicht nutzer Betrieb gesetzt sein sollten.
— Bei Sursee fiel am 4- ds. ein Mi-
litärballon aus 1433 Meter Höhe auf
einen niedrigen Tannenwald herunter.
Die Insassen, 4 Artillerie-Offiziere, ka-
men mit dem Schrecken davon- —

St. Gallen. Die Oelbohrungen in
der Linthebene, die wegen der grotzen
Kosten schon eingestellt werde» sollten,
führten nun doch zur Auffindung von
stark ölhaltigem Gestein, d. h. mit Vi-
tumen gesättigtem Mergel- Die Boh-
rnngen werden nun intensiv fortgesetzt.
— Wie man hört, soll sich die Dampf-
Schiffahrtsgesellschaft auf dem Walensee
in nächster Zeit auflösen. —

Schwpz. In der Seidenfabrik Ca-
menzind öe Co. erfolgte in der Nacht
auf den 3. ds. eine Erplosion, die einen
Brand verursachte, der die ganze Fa-
brikanlage einäscherte. — Im Kloster-
garten von Einsiedeln spaziert gegen-
wärtig eine Massai-Löwin herum, die
der dortige Professor Damian Buck aus
Deutsch-Ostafrika von einem Mitbruder
aus dem Kloster St. Ottilien geschenkt
bekam. Die Löwin schweifte dort frei
herum, kam aber zu den Mahlzeiten
stets wieder zurück. —

S olo t h urn. Die Ball» Schuh-
fabriken A.-G- in Schönenwerd haben
für die Arbeiterwohlfahrt wieder Fr.
133,333 gestiftet, wovon die Hälfte der
Ballp-Stiftung zum Zwecke der Ar-
beiter-Hinterlassenen-Fürsorge zugewandt
wurde, die andere Hälfte aber für ein
neues Arbeiterferieuheim in Brunnen an-
gewiesen wird. —

T h u r g a u. Auf dem Bodensee fährt
zurzeit das erste Notorsegelboot. Es wurde
von der Firma Vogt-Gut A.-E- in Ar-
bon nach dem System der Flettnerschen
Notorschiffe erbaut.,-.— In Sitterdorf
bei Vischofszell brannte am 23. Juli
die alte Mühle vollständig ab. Ueber
1333 Meterzentner Waren fielen den
Flammen zum Opfer, auch sämtliches

M-



524 DIE BERNER WOCHE

Wtobiliar ber Weroohner. Die Wranb«
urfadje ift nidjt beïanrit. —

3ürief). Der 3ürd)er Stabtrat Bat
ben Direftor ber Strafeenbahnen, Serrn
W3id, unter befter Werbanfung ber ge=
leisteten Dienfte franfBeitsBalber pen«
fioniert. — Wm 8. bs. feierte grau
Warbara Sollfopp im Wltersafpl 311m

„Selfenftein" iBrert 104 ©eburtstag. —
Wm 6. bs. abenbs erfdjofe in ber Wtten«
Bofer«£jofftrafee ber fJJtaurerpolier ©io«
oanni Sarto ein beutfdjes Dienftiuäbdjcn,
mit bcm er ein Werhältnis geBabt Batte.
Sierauf ricBtete er bie Sßaffe gegen fid)
uitb brachte fid) fo fcBtoere Werletjiingen
bei, bafe er noch in ber gleichen 9lad)t
ftarb. — 3n SBintertBur ftarb im Wl=
ier oon 56 3al)ren Sermann Wühler»
Silber, Wtitinhober bes Spinnerei«
gefdjäftes Sermann Wühler & Eo. Er
roar Wräfibent bes Sd)iuei3- Spinnerei»
unb SBebereioereins, mar als Çadjinann
aud) int Wuslattbe gut befannt unb ge=
Borte feit 3eBn Sohren beut 3iird)erifd)en
Sanbelsgeridjte an. — Wm 7. bs. gab
in Wiilach ein junger uerBeirateter SRantt
pier 9?cooloerfd)iiffe auf feinen älteren
Writbcr .ab, mit beut er einen Streit
megeit bes W3ol)nred)tcs int elterlkhen
Saufe Batte. Er oerlefete ben Wruber
att beiben Written unb an ber fiuttge,
jebod) Boffen bie Wer3te, ben Werroun«
beten am ficbett erBalten 311 tonnen. Der
Däter tourbe oerBaftet. — Die burd)
iBren Wräutigam angefcBoffcne Sebroig
Sämig — über ben Sali beridjteten mir
in Iefeter Diminuer — ift int Srattfenhaus
lifter iBren Werletiungen ertegen. —

© e tt f. Das Weferenbuiu gegen bie
3ufd)Iagsfteuer ift mit 3irta 68Ö0 Unter«
fdjriften 3uftanbe getomnten. Wis Dag
ber fantonalen Wbftitnmung mürbe ber
5. September beftintmt. — Witt Sdjalter
einer ©enfer Weifeagentur rourbe eine
gefälfdtte 3rütif3igboIlarnote oorgemiefen
unb BefddagnaBmt. Wehnlidje falfdje
5ünf3igboItarnoten mürben in ©cnf fdjoit
oor 3mei Sohren in Umlauf gebracht.

Weuenburg. Die grofee Eifen«
tonftruttionsmertftätte Wlontanbon in
Weuenbttrg Bot iBren Wetrieb gefcBloffen.
60 Wrbeiter mürben brotlos. — Der
fiohnfonflift 3toifd)en Werfonal unb Di«
rettion ber Dteuenhurger Strafeenbahnen
tonnte burd) beibfeitige Dtadjgicbigfeit
beigelegt merben. ©leid)3eitig mürbe ber
Wdjtftunbentag eingeführt. —

2B a II is. Der ©letfdjerfee 311 oberft
int Wagnestal tourbe fünftlid) entleert,
es roerbeit Wtittel unb WSege ftubiert,
um tünftige SBafferanfamittluttgen 311

oerBinbern. Der See oerurfadjte be=
tauntlid) fdjott 1894, 1898 unb 1899
fdjtnere Sataftrophen. —

Der Wegierungsrat träBltc als Staats«
ardjioar auf eine neue Wititsbauer ©.
Sur3 (bis!).), als Wmtsfdjaffner oon
DberBasli U. Steubler in DJteiriugen
(bisB-), als I. Sefretär ber fantonalen
Woli3eibircftion W. 9?aaflaub (bist)-).

Die Wetoilligung 3ur Weritfsausübuug
tourbe erteilt ben Weihten SBalter Sdjei«
begger in 2ms unb Sons Wenebift Eurt
Diffot in Weatenberg. — Die 2Bal)I bes
(friirfpredj Sans Däpp 311m ©eridjts»
fdjreiber oon Saanen tourbe als gültig
ertlärt. —

Die WiefenbaBn befbrberte int Sali
9646 Werfoiten, gegenüber 10,924 int
gleichen DJtonate bes Worjahres. Der
Wusfall ift bem fd)Ied)teu SWetter 311»

3ufdjreiben. Die 9Wonbfd)eiitfal)rt Enbe
3uli mit 421 Werfoiten bilbete einen
nod) nie erreichten Wetorb. —

Der ©rofee ©emeiitberat oon Söni3
genehmigte eilten Srcbit oon 3fr. 4500
für eine neue Wtotorfprifee, 3fr. 4800
für eine neue Sirdjturiiiuhr, 3fr. 4400
für bie Erftellung einer WSaffcrleitung
im EicBBol3- Die ©enteinberecBitung
fdjliefft bei Einnahmen oon 3fr- 661,068
unb Wusgaben oott Sr. 635,939 mit
einem Wftiofalbo oon Sr- 25,118 ab.

Win 1. Wuguft meih'te bie ©emeinbe
Wiiren 311m Sof ihren neuen Wusfidjts«
punît ein, ber 3ur Erinnerung an bie
grofee ©üter3ufammenlegung ait ber
fiattbftrafee nad) fiintpad) errichtet tourbe.
Won ber WnBöBe Bat man eine unoer«
gleid)lid)e Wunbfidjt auf ben Wlpentran3,
bie Emmentaler Wergc unb bett 3ura;
man ficht an tlaren Dagen fogar bas
Sählifchlöfeli. Ein ooit bett Wrübern Wu=
bolf unb Sans Sieber geftifteter WIpen«
3eiger gereidjt bem Wusfidjtspuntt 3ttr
befonberen 3ierbe. —

Wm 5. bs. taut in ber WäBe bes
^Bahnüberganges bei Sdjbnbiihl ein
Sitabe,_ ber mit mehreren anbern Sin«
beim eilten tleinen 2Bagen 30g, unter
eilt Wiitomobil, tourbe überfahren unb
fofort getötet. Der Snabe Beifit Wräudjli
unb ift aus Wärisroil. —

3nt Wiftoriafpital in 93ern oerftarb
an einem Wtagenleibcn Dr. nteb. 9rieb=
rieh DJtofer, feit 25 3af)rett Wr3t in
Wiiegsaufd)ad)en. Er mar ber eigentlidje
©riinber ber Setunbarfdjule int Ort unb
mar als Wr3t fehr beliebt. —

Wut 5. bs. abenbs tourbe bie 35jäB«
rige Sranfenpflegerin Sräuleiit Wögeli
aus Wiglett oberhalb beut Walmhof
SasIe=Wüegsau fantt beut Sahrrab 001t
einem fiaftautomobil aus Wafel über«
fahren. Der llngliidlidjen mürbe ber
Wruftforb eingebriidt unb trat ber Dob
fofort eilt. —

3n DBuit ift nuit bie Weftaurientng
bes WatBaufes oollenbet. Wit Stelle bes
glatten SerpuBes ift rauher OJtauer«
bemttrf getreten, ber bie muchtige Soritt«
fpradje ber Waumaffen 311 prägnanter
SBirfung gelangen lägt. Das WatBaus
erhielt int 3aBre 1685 bie Beutige äußere
Sorm, mährenb es 1762 int 3nnern
btirchgreifenb untgeftaltct tourbe. 1685
rourbe übrigens nur bas in ber 3eit oon
1514—1540 erbaute alte Watljaus um»
geftaltet, bas um bie genannte 3eit ein
Waub ber Slaminen gemorbett mar unb
feit beut 13. 3at)rl)unbert geftanben
Batte. —

Dicfer Dage feierte Serr Si'iB 23run»
ncr, ©etreibuitgs« uttb Sonfursbeamter
bes Wmtes 3itterlaten, fein 25jät)riges
Dienftjubiläutn. Der Wegierungsrat liefe

ihm bei biefer ©elegenheit als Wnerteit«
nung eine Ufer mit eittfprecBeitber Sffiib»

ntuttg überreichen. — Serr Wbolf Si'tbli,
ber feit 23eftel)eit ber Sdjlofefirdje ba=
felbft als Siegrift amtete, trat oott biefer
Seamtuitg 3iiriicf, um feine Sräftc gatt3
beut SdjulBattfe toibnten 31t tonnen. —

Wm 6. bs. brad) ein St. ©aller 3iiitg«
ling, namens Wägeli, 001t ber ©ledftein»
Bütte auf, um über ben SBetterhorn»
fattel 3ttr Dofenhütte unb ins Surljaus
Wofeitlaui 311 gelangen, too fein Water
3ttr Sur roeilt. Da feither oon beut
Siittgling nidjts mehr gehört tourbe,
faitbte am 9. bs. bie ©riitbeltualbner
Wettungsftation oier SüBrer 3tir Wttf»
fudjung bes Wermifeten aus. Die Wet«
tungstoloitne faitb oberhalb ber ©led«
fteinhütte int fogenannten Dredlodj Wud«
fad unb Wod bes Werungliidtcn. Die
Soloitne fucBt ietjt itad) ber Se.idje bes
Süttglings, ber oermutlid) iit ein Schnee«
fuloir geftür3t ift. —

Wei Ebligcu ant Wrieit3erfee fuhr ein
mit 5 Werfottcn befefetes Wiitomobil über
bie WöfcBung hinaus bireft iit ben See.
Die Snfaffen tauten gliidlicBcrmeife mit
bem Sdjrcden baoon unb aud) bas Wuto
tonnte nach einigen Stunben roieber flott
gemadjt merben. —

3it Wöitigeit Bat Sväulein 3ininter=
mann nach 40jähriger Dätigteit als
SeBrerin ihre Dentiffiott eingereicht uttb
tourbe ihr oott amtlicher Seite bie tuol)I»
oerbiente Wenfion 3ugefid)crt. —

Wis bes Wtorboerftuhes ait EBattffeur
Wabertfdjer bei Spie3 briugeub uerbäd)«
tig tourbe ber 21 3af)re alte beutfehe
Staatsangehörige Sari 9Jku Wefeolb er«
tanitt- Er roirb aud) ooit ben beutfdjeu
Wehörben toegett Diebftahls geflieht. —

Witt 3. bs. fattbcit Sergführer beim
Wbftieg ooin Sinteliftod einen jungen
toten Steiitbod. Da es fiel) um eines
ber unlättgft ausgefefeten Diere Baitbclt,
bradjten es bie Wcrgfiihrer nach 9Jtei=

ringen, too bie Settion eine Olingen«
ent3ünbung als Dobesurfadje ergab. —

3tt ber Wähe bes ©ottftatterhaufes
bei Wiel fanb man auf beut Eifenbahn»
geleife bie fdjredlid) oerftilmmelte Oeiche
bes 21jährigeit Weitoeituto Wattbi, ber
fiel) auf bie Schienen gelegt hatte, ba
er ait einer unheilbaren Sranfheit litt..

3it ben Schulen bes Santons Went
mürben für bie SBiebcrherftellung bes
0011t Sturnt befchnbigten Sd)itIBaufes
oon fia EBaur=b'WbcI bis jeljt 9500
brauten gefainmelt. —

Der ©emeinberat ber Stabt Wem Bat,
als Wermalter einer Stiftung für bas
Drama, ein Wreisausfdjreibeit unter bett
fdjroei3erif<hen Schriftftellern eröffnet, be»
hufs ^Prämierung eines in ben lefetett
brei 3af)rett ocrfafeteit Dramas. Der
Wteis beträgt 9fr. 3000. —

Wei ber Wuguftfeier mürben in ber
Stabt Sorten unb Wrofcheit im 2Berte
oon 5r. 23,509 oertauft, toas ein fehr
fdjönes Wefultat ift. —
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Mobiliar der Bewohner. Die Brand-
Ursache ist nicht bekannt. —

Zürich. Der Zürcher Stadtrat hat
den Direktor der Straßenbahnen, Herrn
Wick, unter bester Verdnnkung der ge-
leisteten Dienste krankheitshalber pen-
sioniert. — Am 8. ds. feierte Frau
Barbara Kollkopp im Altersaspl zum
„Helfenstein" ihren 104 Geburtstag. —
Am 6. ds. abends erschoß in der Atten-
Hofer-Hofstraße der Maurerpolier Gio-
vanni Sarto ein deutsches Dienstmädchen,
mit dem er ein Verhältnis gehabt hatte.
Hierauf richtete er die Waffe gegen sich
und brachte sich so schwere Verletzungen
bei, daß er noch in der gleichen Nacht
starb. — In Winterthur starb im Al-
ter von 56 Iahren Hermann Bühler-
Sulzer, Mitinhaber des Spinnerei-
geschäftes Hermann Vühler ck Co- Er
war Präsident des Schweiz. Spinnerei-
und Webereivereins, war als Fachmann
auch im Auslande gut bekannt und ge-
hörte seit zehn Jahren dem zürcherischen
Handelsgerichte an. — Am 7. ds. gab
in Bttlach ein junger verheirateter Mann
vier Neoolverschüsse auf seinen älteren
Bruder .ab, mit dem er einen Streit
wegen des Wohnrechtes im elterlichen
Hause hatte. Er verletzte den Bruder
an beiden Armen und an der Lunge,
jedoch hoffen die Aerzte, den Verwun-
deten am Leben erhalten zu können. Der
Täter wurde verhaftet. — Die durch
ihren Bräutigam angeschossene Hedwig
Hämig — über den Fall berichteten wir
in letzter Nummer — ist im Krankenhaus
Ilster ihren Verletzungen erlegen. —

Genf. Das Referendum gegen die
Zuschlagssteuer ist mit zirka 66Ò0 Unter-
schriften zustande gekommen. AIs Tag
der kantonalen Abstimmung wurde der
5. September bestimmt. — Am Schalter
einer Genfer Reiseagentur wurde eine
gefälschte Fünfzigdollarnote vorgewiesen
und heschlagnahmt. Aehnliche falsche
Fünfzigdollarnoten wurden in Genf schon

vor zwei Jahren in Umlauf gebracht.

Neuenburg. Die große Eisen-
konstruktionswcrkstätte Montandvn in
Neuenburg hat ihren Betrieb geschlossen.
60 Arbeiter wurden brotlos. — Der
Lohnkonflikt zwischen Personal und Di-
rektion der Neuenlmrger Straßenbahnen
konnte durch beidseitige Nachgiebigkeit
beigelegt werden. Gleichzeitig wurde der
Achtstundentag eingeführt. —

Wall is. Der Eletschersee zu oberst
im Bagnestal wurde künstlich entleert,
es werden Mittel und Wege studiert,
um künftige Wasseransammlungen zu
verhindern. Der See verursachte be-
kanutlich schon 1894, 1893 und 1899
schwere Katastrophen. —

Der Regierungsrat wählte als Staats-
archivar auf eine neue Amtsdauer E.
Kurz lbish.), als Amtsschaffner von
Oberhasli U. Steudler in Meiringen
lbish.), als I. Sekretär der kantonalen
Polizeidirektion A. Naaflaub lbish.).

Die Bewilligung zur Verufsausttbung
wurde erteilt den Aerzten Walter Schei-
degger in Ins und Hans Benedikt Curt
Tissot in Veatenberg- — Die Wahl des
Fürsprech Hans Däpp zum Gerichts-
schreiber von Saanen wurde als gültig
erklärt. —

Die Niesenbahn beförderte im Juli
9646 Personen, gegenüber 10,924 im
gleichen Monate des Vorjahres. Der
Ausfall ist dein schlechten Wetter zu-
zuschreiben. Die Mondscheinfnhrt Ende
Juli mit 421 Personen bildete einen
noch nie erreichten Rekord. —

Der Große Gemeinderat von Köniz
genehmigte einen Kredit von Fr. 4500
für eine neue Motorspritze, Fr- 4300
für eine neue Kirchturmuhr, Fr. 4400
für die Erstellung einer Wasserleitung
im Eichholz. Die Eemeinderechnung
schließt bei Einnahmen von Fr. 661,063
und Ausgaben von Fr- 635,939 mit
einem Aktivsaldo von Fr- 25,118 ab.

Am 1. August weihte die Gemeinde
Vüren zum Hof ihren neuen Aussichts-
punkt ein, der zur Erinnerung an die
große Gttterzusammenlegung an der
Landstraße nach Limpnch errichtet wurde.
Von der Anhöhe hat man eine unver-
gleichliche Nundsicht auf den Alpenkranz,
die Emmentaler Berge und den Jura,-
man sieht an klaren Tagen sogar das
Sählischlößli. Ein von den Brüdern Nu-
dolf und Hans Sieber gestifteter Alpen-
zeiger gereicht dem Aussichtspunkt zur
besonderen Zierde. —

Am 5. ds. kam in der Nähe des
Bahnüberganges bei Schönbühl ein
Knabe, der mit mehreren andern Kin-
dern einen kleinen Wagen zog, unter
ein Automobil, wurde überfahren und
sofort getötet. Der Knabe heißt Vräuchli
und ist aus Väriswil. —

Im Viktoriaspital in Bern verstarb
an einem Magenleiden Dr. med. Fried-
rich Moser, seit 25 Jahren Arzt in
Nüegsauschachen- Er war der eigentliche
Gründer der Sekundärschule im Ort und
war als Arzt sehr beliebt. —

Am 5. ds. abends wurde die 35jäh-
rige Krankenpflegerin Fräulein Vögeli
aus Viglen oberhalb dein Bahnhof
Hasle-Nüegsau samt dem Fahrrad von
einem Lastautomobil aus Basel über-
fahren. Der Unglücklichen wurde der
Brustkorb eingedrückt und trat der Tod
sofort ein. —

In Thun ist nun die Restaurierung
des Rathauses vollendet. An Stelle des
glatten Verputzes ist rauher Mauer-
bewurf getreten, der die wuchtige Form-
spräche der Baumassen zu prägnanter
Wirkung gelangen läßt. Das Rathaus
erhielt im Jahre 1635 die heutige äußere
Form, während es 1762 im Innern
durchgreifend umgestaltet wurde. 1635
wurde übrigens nur das in der Zeit von
1514—1540 erbaute alte Rathaus um-
gestaltet, das um die genannte Zeit ein
Raub der Flammen geworden war und
seit dem 13. Jahrhundert gestanden
hatte- —

Dieser Tage feierte Herr Fritz Brun-
ner, Betreibung?- und Konkursbeamter
des Amtes Jnterlaken, sein 25jähriges
Dienstjubiläum. Der Negierungsrat ließ

ihm bei dieser Gelegenheit als Anerken-
»ung eine Uhr mit entsprechender Wid-
mung überreichen. — Herr Adolf Kübli,
der seit Bestehen der Schloßkirche da-
selbst als Siegrist amtete, trat von dieser
Beamtung zurück, um seine Kräfte ganz
dem Schulhause widmen zu können- —

Am 6. ds. brach ein St. Galler Jüng-
ling, namens Nägeli, von der Gleckstein-
Hütte auf, um über den Wetterhorn-
sattel zur Dosenhütte und ins Kurhaus
Nosenlaui zu gelangen, wo sein Vater
zur Kur weilt. Da seither von dem
Jüngling nichts mehr gehört wurde,
sandte am 9. ds. die Grindelwaldner
Rettungsstation vier Führer zur Auf-
suchung des Vermißten aus. Die Net-
tungskolonne fand oberhalb der Gleck-
steinhütte im sogenannten Dreckloch Ruck-
sack und Rock des Verunglückten- Die
Kolonne sucht jetzt nach der Leiche des
Jünglings, der vermutlich in ein Schnee-
kuloir gestürzt ist. —

Bei Ebligcn am Brienzersee fuhr ein
mit 5 Personen besetztes Automobil über
die Böschung hinaus direkt in den See.
Die Insassen kamen glücklicherweise mit
dem Schrecken davon und auch das Auto
konnte nach einigen Stunden wieder flott
gemacht werden. —

In Bönigen hat Fräulein Zimmer-
mann nach 40jähriger Tätigkeit als
Lehrerin ihre Demission eingereicht und
wurde ihr von amtlicher Seite die wohl-
verdiente Pension zugesichert. —

Als des Mordversuches an Chauffeur
Vadertscher bei Spiez dringend verdäch-
tig wurde der 21 Jahre alte deutsche
Staatsangehörige Karl Mar Petzold er-
kamst. Er wird auch von den deutschen
Behörden wegen Diebstahls gesucht. —

Am 3. ds. fanden Bergführer beim
Abstieg vom Simelistock einen jungen
toten Steinbock. Da es sich um eines
der unlängst ausgesetzten Tiere handelt,
brachten es die Bergführer nach Mei-
ringen, wo die Sektion eine Lungen-
entzündung als Todesursache ergab.

In der Nähe des Gottstatterhauses
bei Viel fand man auf dem Eisenbahn-
geleise die schrecklich verstümmelte Leiche
des 21jährigen Benvenuto Vaudi, der
sich auf die Schienen gelegt hatte, da
er an einer unheilbaren Krankheit litt..

In den Schulen des Kantons Bern
wurden für die Wiederherstellung des
vom Sturm beschädigten Schulhnuses
von La Chaur-d'Abel bis jetzt 9500
Franken gesammelt. —

Der Eemeinderat der Stadt Bern hat,
als Verwalter einer Stiftung für das
Drama, ein Preisausschreiben unter den
schweizerischen Schriftstellern eröffnet, be-
Hufs Prämierung eines in den letzten
drei Jahren verfaßten Dramas. Der
Preis beträgt Fr- 3000. —

Bei der Augustfeier wurden in der
Stadt Karten und Broschen im Werte
von Fr. 23,509 verkauft, was ein sehr
schönes Resultat ist. —
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Wm 2. bs. ftarb itatf) 3weitägigem
Kraitïculager int WIter uoit 49 Sohren
ffjerr Stumpf, Dedjnifér bes eibgenöf»
fifdjeit Wmies für 2ßafferwirtfd)aft. ©r
uiar auf einer Dieitftreife uon einem Sit»
fett geftocbett worbcit, was eine 93Int=
oergiftung 311 r Solge batte. ©r war im
Wpril 1896 iit bas Wiiit eingetreten uttb
feitber ununterbrochen bafelbft tätig. —

f Srib fltitiger,
gew. I. Sîaiigteifeïrctâr bes eibgenöf=

fifcben ©runbbudjanttes in ©ern.
Wut 9. Wpril 1870 würbe Ofrib £i=

niger als Sohn einfacher Acute in War»
berg geboren. ©r befucbtc bafelbft bic

a Spulen. SSont Selbe weg, mitten crus
0 ber Wrbeit, würbe er, angefidjts feines

Lerneifers unb feiner ©egabung auf
!2Bunfdj unb Drängen feines flebrers,
'31111t ©.ranten für bic Sefuitbarfcbule ge»
bolt. 9Jtit ben beften Wus3eid)nungen
uerfeben, trat er nacb ©ccnbigung ber
Schulzeit in ein Wotariatsbureau in War»
berg in bie Aebre. hierauf war er lange
3eit als Wngeftellter auf bem Sdjlofj
Wibatt tätig.

3m Sabre 1893 lam Liniger nacb
©ern. öicr fanb er feine Aebens»
gefäbrtin, bie ibm albeit in Srvonb unb
Leib treu 3iir Seite ftunb. ©Ieicbett
Sabres würbe er 311m ©camten ber
Stäbtifdjen ©oIi3eibireftion in Sern gc»
wählt- Dort erwarb er fiel), baut feines
oielfeitigen 2ßiffcus unb feiner 3uoor»
lomnienbeit bas floh ber ©orgefebten
1111b ©îitarbeiter. Sut Sabre 1900 traf
er in bcit ©unbesbienft, wo er wäbretib
24 Sohren oerfebiebene Wemter bellet»
bete. 3uldjt oerfab er bas Wint bes
I. Kan3leifefretärs tut eibgenöffifeben
©runbbiicbaiiit. Snfolge Weorganifation
biefcs Wmtes würbe er im Sabre 1924
penfioniert

©r beteiligte fiel) altio an ber ffiriiit»
bung ber Jjilfsfaffcttfonbsgenoffenfcbaft
bes ©erfonals ber ©unbes3entraluerwat=
tung unb war uon 1911 bis 311 ihrer
Wuftöfung int Sabre 1921 infolge bes
Snlrafttretens ber eibgenöffifeben ©er»
fidjerungsfaffe int ©orftanbc tätig, län»
gere 3eit als Selretär unb fpäter als
©räfibeut. 2Bäbrenb biefer 3eit war er
auch ©titglieb bes ©enoffenfebaftsrates
ber allgemeinen £ilfs!affengcnoffenfdjaft
bes gefamten eibgenöffifeben ©erfonals.
©tit großem ©ifer oertrat er bie ©c=
ftrebungen ber 3entralbeainten für bie
Schaffung einer eibgenöffifeben ©erfidje»
rungslaffe.

Wis ©ertrauensmann für bie Wus»
riebtung 0011 llnterftübiingen an bie 3ßit»
wen unb äßaifeit uon früher oerftor»
benen Kollegen, bic in bic 33erficf)ernttgs»
laffc nicht mehr cittbc3ogcn werben lomt»
ten, bat er ber ©enoffenfdjaft ebenfalls
3iiuerläffige unb tuertoolle Dienfte gc»
Ieiftet.

©or 3irfa einem Sabre würbe er als
©titglieb ber Kriegsfteuer»Da.rations»
lontmiffion ©erit=Stabt ernannt. Wucb
amtierte er im 2Bal)lfreis Länggaffe als
ftänbiger ©räfibent»Stelloertreter.

Leiber follte er fid) feines Wubcftattbes
nicht lange erfreuen. Die Wrtericnoerlat»
lung, ait ber er litt, machte fid) mit
ihren fjolgeerfdjeinungen immer mehr be»

nterlbar. Dastt trat lur3 nach Weujabr

ein Wftbmateiben, bas ihn seitweife ans
©itt feffeite- Unter Wufbieten aller
©ttergie fdjleppte et fid) umber. Wut
29. Sinti 1926, oormittags, ftarb er an
einem £er3fdjlag.

Die sablreid) 3ur ©eerbiguitg herbei»
geftröinten ©erwanbten, ^reuitbe unb

f Stift fliitiger.

©cïanntcn, bie bas Krematorium bis
3unt lebten ©taft füllten, gaben 3«ugnis
baoon, welche £>odjfd)äbung fie bent
Dabingefcbiebetten entgegenbrachten.

©in überaus arbeitsreiches flehen but
feinett Wbfdjlttf? geftinbett. Siir feine Sa»
ntilie war er treu beforgt- ffiegeniiber
feinen Srcuitben war er treu unb an»
bänglich- Dem waeferett ©tanne wirb
ftets ein angenehmes Wnbenlen gc»
fidjert fein-

t <?nft $ubcrsDli)tblisberger,
gew. Kortbitor in Sern.

Witt 10. Snli iit ber ©torgenfriibe
bat ein lieber, aufrichtiger Kollege feine
Witgett für immer gcfdjloffett. Dtobbcm
fein Kranfenlager nid)t uon langer
Dauer war, trat ber Dob nidjt uner»

f Stift $iü>cr=Wi>tblisberger.

wartet an ihn heran, er wufjte, baff
feine Stuttben gejäblt finb, mit ©ott»
oertrauen legte er fein Sdjidfal in bie

Öänbe bes Wltmädftigen, nahm Wb»

fçbieb uon feinen £ieben unb bereitete
fid) 00t auf jene Weife, uon ber man
nidjt wieber 3urüdfcbrt. 3n biefer fdjwe»
ren Stunbe ging fein Sühlen unb Den»
ten nod) einmal surüd 3U feinen Sreun»
ben unb Kollegen, gebaebte ihrer itt
fliehe unb lieb allen einen beglichen
©rub entbieten, flieber Kollege, bab'
Dan! für beinen lebten ©rub-

Stift fliuber uon ©bürft»©tar3weil
(Kt. Dburgau) würbe am 22. Scbruar
1862 in Surgborf geboren. Sdjon früh
lernte er ben ©ruft bes flebens lennett,
hart unb unftet war feine Sugenb. Das
3iel feiner 2ßanbcriaf)re waren bie
©kft» unb Oftfd)wci3- 3n biefer 3eit
erwarb er fidj bas Sünbament für feinen
Seruf.

Wach Sern wanbernb, fanb er Wn»
.ftellung in ber bamaligctt Konbitorei
Wötblisbergcr an ber ©eredjtigteitsgaffe.
Slciftig unb treu erfüllte er nidjt nur
feine Wufgaben unb Wrbeit, feine £ei»
ftüngen, fein guter ©baratter uttb of=
fenes SBefen erwedten auch 3utrauen
unb Sympathie. Unb als fein ©teiftcr
plöblid) 3ttr ewigen Wulje abberufen
würbe, war er erft redjt bie Stiitge
bes ©efdjäftes, unb bie alleinftebenbe
©3itwc hatte einen treuen ©crater.
Wufridjtige fliehe uttb gegenfeitige 3u=
neiguitg erfüllten beiber öeqenswunfd).
Witt 28. Sinti 1886 fdjloffen fie battit
ben ©unb fürs flehen, aus beren ©be
brei Söhne uttb brei Döcbter entfproffen.
©in Sohlt aus erfter ©be genoft wie
feine Kittbcr bie glcidje fliehe unb gleidjc
©r3iel)ung, alle waren ihm lieb unb ans
Dci'3 gemachten. Wis Srcuitb ber ©tufi!
unb bes ©efattges war er eifriger Sän»
ger im fliebertr.an3 fjrobfinn; mandjen
©kttgefang half er burebfübren, unb wie
mandant Kamerab bat er ben lebten
Sättgergrub erfdjallen laffett? Da, wo
es ihm itid)t möglid) war, attiu mit»
suwirlen, unterftiibte er ben eblen ©e»
fang burd) ©affio=3Jtitgliebfd)ctft, fo war
er ©affio=$eteran be« ©erner SRänner»
djors.

©itt barter Sdjlag war es für ihn,
als er 3wei feiner lieben Död)terit bie
Wugen für immer fdjlieben mubte, uttb
nun ift attd) fein fltuge für immer gc»
fdjloffen. Wis ©tarnt ber ©flidfterfüllung
ift er auf beut 0elbc ber Wrbeit ge»
ftorben. ©in lieber guter Sreuttb unb
Kollege, ein ©tarnt uon ©efdjcibenbeit
ift ber SOtutter ©rbe 3ttrüdgegebett tuor»
ben. Sein Wnbcttïett werben alle, bie
ihn tannten, itt ©bren halten. E. K.

Sit ber Wad)t uont 7. auf ben 8. bs.
würben bie beit 3eutraleit „IBoIlwert"
unb „3äbriitger" 3ugeteilten Delepboit»
apparate auf ben automatifdjeu iüctricb
umgefdjaltet. Die 3cntrale ,,33oIIwcrt"
limfabt jene aibonnenten, bie ftarfett
Wertebr haben, bie 3entrale „©briftopb"
bie mit mäßigem ©erfebr unb bie 3en=
trale „3äbringer" bie Wacbbarorte Kö=
tti3, Oftermunbigen, 33iimpli3, 3o!Iifofen,
©apierntüble, Kebrfalj unb fpäter ©turi.
Sit etwa 3wei Sohren werben oudj bic
©erbinbuitgcn mit ©ttrgborf, Dljun, 3n=
terlateit unb ©iel autontatifd) bergeftellt
werben. Die Weiterung bat fid) gut ein»
geführt unb finb bis jcljt feine gröfjcrett
Kompilationen eingetreten. -- Durch bic

IN >V0KT UNI) KILO 525

Am 2. ds, starb »ach zweitägige»!
Krankenlager i»> Alter von 49 Jahre»
Herr Stunipf, Tech»iker des eidgenös-
fische» Amtes für Wasserwirtschaft, Er
war aus einer Dienstreise van einem In-
sekt gestochen worden, was eine Blnt-
Vergiftung zur Folge hatte- Er war im
April 1396 in das Amt eingetreten und
seither ununterbrochen daselbst tätig. —

f- Frist Liniger,
gew. I- Kanzleisekretär des eidgenös-

fischen Grundbnchanites in Bern-
Am 9- April 1379 wurde Frist Li-

»iger als Sohn einfacher Leute in Aar-
st berg gebore». Er besuchte daselbst die
» Schulen- Vom Felde weg, mitten ans

der Arbeit, wurde er, angesichts seines
Lerneifers und seiner Begabung auf
Wunsch und Drängen seines Lehrers,
zum E,rnmen für die Sekundärschule ge-
holt. Mit den besten Auszeichnungen
versehen, trat er nach Beendigung der
Schulzeit in ein Notariatsbnrean in Aar-
berg in die Lehre- Hierauf war er lange
Zeit als Angestellter auf dem Schloss
Nidau tätig.

Im Jahre 1893 kam Liniger nach
Bern- Hier fand er seine Lebens-
gefährtin, die ihm allzeit in Freud und
Leid treu zur Seite stund. Gleichen
Jahres wurde er zum Beamten der
Städtischen Polizeidirektion in Bern ge-
wählt. Dort erwarb er sich, dank seines
vielseitigen Wissens und seiner Zuvor-
kommenheit das Lob der Vorgesetzten
und Mitarbeiter, Im Jahre 1999 trat
er in den Vundesdienst, wo er während
24 Jahren verschiedene Aemter beklei-
dete. Zuletzt versah er das Amt des
I. Kanzleisekretärs im eidgenössischen
Erundbuchamt- Infolge Reorganisation
dieses Amtes wurde er im Jahre 1924
pensioniert.

Er beteiligte sich aktiv an der Grün-
dnng der Hilfskassenfondsgenossenschaft
des Personals der Vundeszentralverwal-
tnng und war von 1911 bis zu ihrer
Auflösung im Jahre 1921 infolge des
Inkrafttretens der eidgenössischen Ver-
sicherungskasse im Vorstande tätig, län-
gere Zeit als Sekretär und später als
Präsident, Während dieser Zeit war er
auch Mitglied des Eenossenschaftsrates
der allgemeinen Hilfskassengenossenschaft
des gesamten eidgenössischen Personals.
Mit grosteni Eifer vertrat er die Be-
strebungen der Zentralbeamten für die
Schaffung einer eidgenössischen Versähe-
rnngskasse.

Als Vertrauensmann für die Aus-
richtnng von Unterstützungen an die Wit-
wen und Waisen von früher verstor-
benen Kollegen, die in die Nersicherungs-
kasse nicht mehr einbezogen werden konn-
ten, hat er der Genossenschaft ebenfalls
zuverlässige und wertvolle Dienste ge-
leistet.

Vor zirka eine»! Jahre wurde er aks

Mitglied der Kriegssteuer-Tarations-
kommission Bern-Stadt ernannt. Auch
amtierte er im Wahlkreis Länggasse als
ständiger Präsident-Stellvertreter,

Leider sollte er sich seines Ruhestandes
nicht lange erfreuen. Die Arterienverkal-
kung, an der er litt, machte sich mit
ihren Folgeerscheinungen immer mehr be-
merkbar. Dazu trat kurz nach Neujahr

ein Asthmaleiden, das ihn zeitweise ans
Bitt fesselte. Unter Aufbieten aller
Energie schleppte er sich umher. Am
29, Juni 1926, vormittags, starb er an
einem Herzschlag,

Die zahlreich zur Beerdigung herbei-
geströmten Verwandten, Freunde und

f Frist Liniger.

Bekannten, die das Krematorium bis
zum letzten Plast füllten, gaben Zeugnis
davon, welche Hochschätzung sie dem
Dahingeschiedenen entgegenbrachten-

Ein überaus arbeitsreiches Leben hat
seinen Abschlns; gefunden. Für seine Fa-
milie war er treu besorgt. Gegenüber
seinen Freunden war er treu und an-
hänglich. Dem wackeren Manne wird
stets ein angenehmes Andenken ge-
sichert sein-

1' Frist Hnber-Nöthlisberger.
gew- Konditor in Bern.

Am 19, Juli in der Morgenfrühe
hat ein lieber, aufrichtiger Kollege seine
Augen für immer geschlossen. Trotzdem
sein Krankenlager nicht von langer
Dauer war, trat der Tod nicht uner-

f Frist Huber-Nöthlisberger.

wartet an ihn heran, er musste, dast
seine Stunden gezählt sind, mit Gott-
vertrauen legte er sein Schicksal in die

Hände des Allmächtigen, nahm Ab-
schied von seinen Lieben und bereitete
sich vor auf jene Reise, von der man
nicht wieder zurückkehrt. In dieser schwe-

ren Stunde ging sein Fühlen und Den-
ken noch einmal zurück zu seinen Freun-
den und Kollegen, gedachte ihrer in
Liebe und liest allen einen herzlichen
Grust entbieten. Lieber Kollege, hab'
Dank für deinen letzten Grust.

Fritz Huber von Ehürst-Marzweil
(Kt, Thurgau) wurde am 22. Februar
1362 in Burgdorf geboren. Schon früh
lernte er den Ernst des Lebens kennen,
hart und unstet war seine Jugend, Das
Ziel seiner Wanderjahre waren die
West- und Ostschweiz. In dieser Zeit
erwarb er sich das Fundament für seinen
Beruf.

Nach Bern wandernd, fand er An-
Stellung in der damaligen Konditorei
Nöthlisberger an der Gerechtigkeitsgasse.
Fleistig und treu erfüllte er nicht nur
seine Ausgaben und Arbeit, seine Lei-
stungen, sein guter Charakter und of-
series Wesen erweckten auch Zutrauen
und Sympathie- Und als sein Meister
plötzlich zur ewigen Ruhe abberufen
wurde, war er erst recht die Stütze
des Geschäftes, und die alleinstehende
Witwe hatte einen treuen Berater-
Aufrichtige Liebe und gegenseitige Zu-
neigung erfüllten beider Herzenswunsch,
Am 23. Juni 1836 schlössen sie dann
den Bund fürs Leben, aus deren Ehe
drei Söhne und drei Töchter entsprossen.
Ein Sohn aus erster Ehe genast wie
seine Kinder die gleiche Liebe und gleiche
Erziehung, alle waren ihm lieb und ans
Herz gewachsen. Als Freund der Musik
und des Gesanges war er eifriger Sän-
ger im Liederkranz Frohsinn,- manchen
Wettgesang hals er durchführen, und wie
manchem Kamerad hat er den letzten
Sängergrust erschallen lassen? Da, wo
es ihm nicht möglich war. aktiv mit-
zuwirken, unterstützte er den edlen Ge-
sang durch Passiv-Mitgliedschaft, so war
er Passiv-Veteran de« Berner Männer-
chors.

Ein harter Schlag war es für ihn,
als er zwei seiner lieben Töchtern die
Augen für immer schliesten musste, und
nun ist- auch sein Auge für immer ge-
schlössen. Als Mann der Pflichterfüllung
ist er auf dem Felde der Arbeit ge-
starben. Ein lieber guter Freund und
Kollege, ein Mann von Bescheidenheit
ist der Mutter Erde zurückgegeben war-
den. Sein Andenken werden alle, die
ihn kannten, in Ehren halten. L. K.

In der Nacht vom 7. auf den 3. ds.
wurden die den Zentralen „Bollwerk"
und „Zähringer" zugeteilten Telephon-
apparate auf den automatischen Betrieb
umgeschaltet. Die Zentrale „Bollwerk"
umfasst jene Abonnenten, die starken
Verkehr haben, die Zentrale „Christoph"
die mit mästigem Verkehr und die Zen-
trale „Zähringer" die Nachbarorte Kö-
niz, Ostermundigcn, Bümpliz, Zollikofen,
Papiermühle, Kehrsatz und später Muri,
In etwa zwei Jahren werden auch die
Verbindungen mit Bnrgdorf, Thun, In-
terlaken und Biel automatisch hergestellt
werden. Die Neuerung hat sich gut ein-
geführt und sind bis jetzt keine grösteren
Komplikationen eingetreten. — Durch die
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Sutomatifierung finb natürlich titenfd)»
licfee Brbeitsträfte frei geworben, bie 30
bis 40 freigeworbenen Delepboniftinnen
würben aber nidjt entlaffen, Tonbern mit
anbeten Arbeiten betraut, was babürdj
ermöglidjt würbe, bafe feit geraumer 3eit
feine flefertöchter mebr eingeteilt worben
fiitb unb bie 3aI)Ireid)cn Austritte wegen
Berehelidjung ic. nicfet ittefer burcf) neue
Hrafte crfetjt würben. —

Die Hebergattgsperiobe in ber 3en=
tralifierung ber ©emeinbe Biimplh gebt
mit 31. Desember 1926 311 ©nbe. Das
3ioilftanbsamt würbe bereits am 1. bs.
aufgehoben uitb mit bem ber Stabt
Sern oerfcf)inol3en. Der abtretenbe 3i=
oilftanbsbeamte, Herr Sotar ©feiler,
batte fein 51 rut burd) oolle 40 Sabre
mit Eingebung unb Sflidjterfüllurtg gc=
fiibrt, unb ift ibnt bafeer ein rubiger
flebensabenb aus oollem Her3en 3u
gönnen. —

Seilten Slontag, nacbmittags 2 llbr,
brannten an ber Bcipieriuiibleftrafee bei
ber Srefttjütte bes Sdjweh. Arbeiter»
Duruoereins bie Bferbe eines mit jjla»
frf)cn belabetten SBagetts ber SBeinbanb»
hing Drüffel, Slerian & ©0. burd), bie
burd) eine Daiupfiitafdjine für bett Hod)=
betrieb, bei ber eine fleine ©rplofion
ftattfaub, crfdjredt worben waren. Sie
rannten fantt bem B3agen in einen
Drainwageit, ber fofort ftoppte. Dod)
würbe bas eine Sferb fo fcfewer oer»
lefet, bafe es im Semontenbepot, wohin
es oerbradjt worben war, abgetan wer»
ben mufete. —

Serbaftet würbe ein etwa 30iäl>riger,
flott auftretenber Slanit, ber unter fal»
fdjent Samen itt Hotels logierte unb
mit nicht mebr tursfäbigen potnifchen
Banfnoten be3ablte. ©r nannte fid)
unter aitberm Baron Seter oon SJÎebettt
unb gab ficb als ruffifdjer Sittmeifter
aus. Sud) itt 3üridj, fitment, Solotfeurn
unb im Deffiu batte er ähnliche Betrii»
gereien geittadjt. Sein Helfershelfer
nannte fid) Sabowsft), ift aber in Shirt»
lidjfeit ein Deutfcher, namens llatje, unb
in Deutfdjlanb fd)on wegetiJHiebftabls
oorbeftraft. — Siegen Sittlidjfeits»
oergeben würben 3wei Surfeben in Haft
genommen, bie fid) im Sremgarfenwalb
an Scbttlfinber berattgetuaebt hatten. —

3m SIter oott 61 Habren ftarb am
Slittwod) morgen in Sern att einem
Hcr3fd)lag Herr Sotar 3obattit fjell»
mann, Sbjunft bes Serwalters ber Hh=
potfeetartaffe bes Sautons Sern. Stil»
ien in ber Wrbcit but ihn ber Dob er»
eilt. Herr Ofellmann war 3uerft in ber
faittouaten Serwaltung als Hnfpettor
ber Hufthbirettion tätig unb ging fpätcr
3ur Hupotbefarfaffe über, wo er 311m
Sbjunften bes Serwalters oorrüdte. —

©in reicher Hnbuftrieller aus ber Um»
gebung Sems erhielt biefer Dage einen
Drohbrief, worin eine gfrau Seiler oott
©olbet) (©pinal) 300 grauten oerlaugte,
anfouft fie „bistrete Brioatangelegen»
beiteit" bes Hnbuftriellett att bie Oeffettt»
liebfeit bringen würbe. Die fransöfifche
©eridjtsbefeörbe eruierte bie Brieffcferei»
beriit, bie in BSirflidjteit Hu3ia ©arpe
feeifet unb bie geftanb, bett 3nbtiftrieIIen
gar uidjt 311 fennen unb nur eine gan3
baltlofe Bemühung 31111t ©rpreffuttgs»

grunb gemacht 311 haben. Sun ift fie
wegen ©rpreffungsoerfudjes angeflagt. —

Sin 7. bs. traten bie ©bauffeure ei»

niger Da.rigefd)äfte in Streif. Streif»
uifache ift ein neuer Darifoertrag. Die
©bauffeure oerlaiigeit neben ben bis»
herigen floljnanfäfeen, mit benen fie
übrigens cinocrftanbcn feien, bie ©a»
raittie eines 3Ptiniiitat=SnfangsIobnes
Don 300 gfranfen. Diefe ffiarantie wol»
Iett nun bie Unternehmer nicht über»
nehmen. Der Setrieb wirb aber trofe»
bem ootl aufrecht erhalten. —

f Sofa Sühn.
Sott einer feltenen 2frau weife bas

Sprilfjeft b. 3- ber „SÖcitteilungen aus
ber Seuen Släbdjenfdjule" 3" eqäblen,
001t einer tîrau, weldje ben Slut unb
bie Datfraft befafe, entferntefte flättber
311 bereifen, um ihre Sel)ttfud)t nad) ben
SSunbem ber Schöpfung 3U füllen- ©s
banbelt ficb babei nicht um eine reiche
Dame, bie es ficfe's foften laffen burfte,
auf beguemftem S3ege 311 ben Sdjön»
beiten ber Satur 31t gelangen. Die 2rrau,
oott ber uns erzählt wirb, Sofa Sühn,
bas Död)terleitt bes ehemaligen Sit»
fcfeeggpfarrers, war eine Hehlerin, bie
fidj ihr Srot felbft oerbienen inufete. Um
ihrer Hüft unb ihrer Sflidft gleid)3eitig
bieitett 311 föuneit, nahm fie int Sus»
lanb Stellen an. So feben wir fie in
Schweben, ginnlanb, Salifornien, Sie»
lifo unb anberswo, mit Sienenfleife ar=
beitenb oott früh bis fpät, babei aber
mit bremienbem Hntereffe burdjbringenb,
was ficb ihr Sdjönes 3eigte unb febn»
fi'idjtig nctch bent ftrebe'nb, was bie 2fernc
ihr oerbiefe- Der Sefeönfeeits» uttb
Süiffensburft trieb fie ftetsfort in bie
Skite, liefe fie nicht rufen. Sott Sre»
brifsfeamm madjte fie fid) eines Sont»
mers mit 3wci Scfeulertt auf bie S3an=
berfchaft, erft über SBafferftrafeen unb
311 gufe über Snüppelbäntitte, ben Sad
auf beitt Süden, im nächtlichen Son»
nenfdjein quer über fianb sunt Sorbtap.
©s fant oor, bafe bie Sßanberer ben
gan3en Dag feine SBofenftätte fanben

i >if,:-.- f Sofa Sühn-

unb froh waren, ettblidj 311 Slenfdjen
311 fotnnten, bie ihnen als Softes ein
Hager auf feuchten Birtenreifem bieten

fonntett. ©in aitbermal oerbraefete fie bie
Sommerferien in ©nare in flapplanb,
freute fid) au bett Heuten uttb ihren
Senntieren uttb reifte auch im Säinter
in fleinen Schlitten wieber hinauf, um
aus eigener ©rfaferung bie flare Döinter»
naefet fennen 31t lernen. 3n Smerifa liefe
fie ifer Scbönbeits» unb SSiffenstrieb
mattd)e SBodje itn Sellowftonepart oer»
bringen, wo fie freie Bären begegnete,
bie Sbler beobachtete, immer aber bie
Sflanscuwclt ftubierte, faiuiuelte, attfbe»
wahrte unb malte. Sie bcfudjtc auch
bett 2)ofemiti=fßarf, fafe bie uralten
Siefettfeäunte, bett oerfteinerten S3alb.

Sofa Hufen war eilte Botaniterin aus
gau3etn Het3en. flebfeafte Be3iel)uttgen
unterhielt fie 311m Botanifdjen Hnftitut
ber Stabt Bern. 3n allen fiänbcrtt
bacfetê fie an beren Sammlungen, fanbte
halb aus bem Sorben ©uropas, halb
aus ber Seuen SBelt ©riifee, bie oon
ihrem offenen Sinn für bie Satur 3eug»
teil. Das eine Slal waren es Sflan3en
aus Sfinttlanb, bann wieber Hafteen aus
Sterito, halb 3apfen, f5riidjte, Samen,
ober Sleeresalgen oon ber Hiifte bes
Bacific. Bor allem aber bat fie wäfe»
renb iferer Sufentfealte in Dafoille unb
Sonoma eine grofee Sammlung falifor»
nifefeer Bflait3ett für ifer liebes Bern 311=

famuteitgebracbt. 31 Is fie 3ubetn, mehr
als 70 Safere alt, bauernb in bie Hei»
mat 3urüdfeferte, ftellte fie fid) bem Bo»
tanifefeen Hnftitut 3tir Berfügung. Slit
grofeem tïleifee, Énergie unb bewunberns»
werter Befecttbigfeit feat fie Daufenbe
oon Herbarbogeit aufgesogen. Dann
machte fie fiefe aud) feinter alte, auf beut
©ftridj aufgeftapelte Herbaïieit, bie aus
ffllangel an Hilfsfräfteit ttiefet hatten auf»
gearbeitet werben fönttett unb nahm
beren .Sidjtuug itt Eingriff. Bis wenige
Dage oor ihrem Heimgang arbeitete fie
nod) uncrnhiblid). Selbft im SBittter
1925 madjte fie fid) oierntal in ber
Sßodje fcfeon oor Dagesanbrud) im
Hefererinnenfeeim auf ben 2Beg. Bor
8 Ufer unb bis in bett Sachmittag fein»
ein war fie an ber Srbeit, bie fie nur
burd) einen mitgebrachten Hund) unter»
braefe.

Hat fie ber Drang, bie Schönheit ber
Schöpfung 311 fefeen, auf weite SBege
geführt, fo feat fidj anbererfeits biefelbe
Hiebe 3ur Hreatur in ihrer hoefeften Hraft
beitt Slenfdjen sugewenbet. Sud) für bie
Sot ber Slettfchen batte fie offene 2lu»
gen, fid) babei immer als „Sädjften"
füfeleitb. Oftmals oerforgte uttb unter»
richtete fie Hinbcr ohne ©ehalt, blieb
bei ifeneit trolj brüdettber Berfeältniffc;
anberswo übernahm fie fdjtoere Haus»
fealtungen, uut trauten ober überlasteten
fjrauett Sufee 311 fdjaffeu, oerforgte nto»
natelattg Haus, ©arten uitb Sliitber, ba»
mit bie ©Item eine langerfefente Seife
oon Stnerita nad) ber Schweis machen
tonnten. Sie oerfagte fiefe eigene ©r»
feolung unb nafem geriettftellen att, tint
junge SCHäbcfeett nach ber Sd)wei3 in Ben»
fionen 311 höherer Busbilbung fefeiden 311

föntten.

„— eine 3frau 001t ttuerfcböpflidjer
©iite, immer feelfettb, uuwanbelbar treu,
0011 tinblicfeer Her3eriseinfalt uttb riife»
renber Befcfeeibenbeit, eilt reifer ffllettfd)
mit gefüllten Hättben, — bas war
Sofa Hufen."

526 VIL KLMLtt >V0LNL

Autoniatisierung sind natürlich mensch-
liche Arbeitskräfte frei geworden, die 39
bis 49 freigewordenen Telephonistinnen
wurden aber nicht entlassen, sondern mit
anderen Arbeiten betraut, was dadurch
ermöglicht wurde, das; seit geraumer Zeit
keine Lehrtöchter mehr eingestellt worden
sind und die zahlreichen Austritte wegen
Verehelichung ;c. nicht mehr durch ueue
Kräfte erseht wurden. —

Die Uebergangsperiode in der Zen-
tralisierung der Gemeinde Biimpliz geht
mit 31. Dezember 1926 zu Ende. Das
Zivilstandsamt wurde bereits am 1- ds.
aufgehoben und mit dem der Stadt
Bern verschmolzen. Der abtretende Zi-
vilstandsbeamte, Herr Notar Gfeller,
hatte sein Amt durch volle 49 Jahre
mit Hingebung und Pflichterfüllung ge-
führt, und ist ihm daher ein ruhiger
Lebensabend aus vollen; Herzen zu
gönnen.

Letzten Montag, nachmittags 2 Uhr,
brannten an der Papiermühlestraße bei
der Festhütte des Schweiz. Arbeiter-
Turnvereins die Pferde eines mit Fla-
scheu beladenen Wagens der Weinhand-
lung Trüssel, Meriau Co. durch, die
durch eine Dampfmaschine für den Loch-
betrieb, bei der eine kleine Erplosion
stattfand, erschreckt worden waren- Sie
rannten saint dem Wagen in einen
Tramwagen, der sofort stoppte. Doch
wurde das eine Pferd so schwer ver-
leht, daß es im Nemontendepot, wohin
es verbracht worden war, abgetan wer-
den mußte. —

Verhaftet wurde ein etwa 39jähriger,
flott auftretender Mann, der unter fal-
scheu; Namen in Hotels logierte und
mit nicht mehr kursfähigen polnischen
Bauknoten bezahlte. Er nannte sich

unter ander»; Baron Peter von Meden;
und gab sich als russischer Rittmeister
aus. Auch in Zürich, Luzern, Solothurn
und im Tessin hatte er ähnliche Vetrü-
gereien gemacht. Sein Helfershelfer
nannte sich Padowsky, ist aber in Wirk-
lichkeit ein Deutscher, namens Katze, und
in Deutschland schon wegen Diebstahls
vorbestraft. — Wegen Sittlichkeits-
vergehen wurden zwei Burschen in Haft
genommen, die sich im Bremgarkenwald
an Schulkinder herangemacht hatten. —

Im Alter von 61 Iahren starb am
Mittwoch morgen in Bern an einem
Herzschlag Herr Notar Johann Fell-
mann, Adjunkt des Verwalters der Hp-
pothekarkasse des Kantons Bern. Mit-
ten in der Arbeit hat ihn der Tod er-
eilt. Herr Fellmann war zuerst in der
kantonalen Verwaltung als Inspektor
der Justizdirektion tätig und ging später
zur Hvpothekarkasse über, wo er zum
Adjunkteu des Verwalters vorrückte. —

Ein reicher Industrieller aus der Um-
gebung Berns erhielt dieser Tage einen
Drohbrief, worin eine Frau Keller von
Golbep (Epinal) 399 Franken verlangte,
ansonst sie „diskrete Privatangelegen-
heiten" des Industriellen an die Oeffent-
lichkeit bringen würde. Die französische
Gerichtsbehörde eruierte die Briefschrei-
berin, die in Wirklichkeit Luzia Carpe
heißt und die gestand, den Industriellen
gar nicht zu kennen und nur eine ganz
haltlose Vermutung zum Erpressungs-

gründ gemacht zu haben- Nun ist sie

wegen Erpressungsversuches augeklagt. —
An; 7. ds. traten die Chauffeure ei-

niger Tarigeschäfte in Streik. Streik-
Ursache ist ein neuer Tarifvertrag. Die
Chauffeure verlange,; neben den bis-
herigen Lohnansäßen, mit denen sie

übrigens einverstanden seien, die Ga-
rantie eines Miniinal-Anfangslohnes
von 399 Franken. Diese Garantie wol-
len nun die Unternehmer nicht über-
nehmen. Der Betrieb wird aber trotz-
dem voll aufrecht erhalten. —

f Nosa Kühn.
Von einer seltenen Frau weiß das

Aprilheft d. I. der „Mitteilungen aus
der Neuen Mädchenschule" zu erzählen,
von einer Frau, welche den Mut und
die Tatkraft besaß, entfernteste Länder
zu bereisen, um ihre Sehnsucht nach den
Wundern der Schöpfung zu stillen. Es
handelt sich dabei nicht um eine reiche
Dame, die es sich's kosten lassen durfte,
auf bequemsten; Wege zu den Schön-
heiten der Natur zu gelangen. Die Frau,
von der uns erzählt wird, Nosa Kühn,
das Töchterlein des ehemaligen Nü-
scheggpfarrers, war eine Lehrerin, die
sich ihr Brot selbst verdienen mußte. Um
ihrer Lust und ihrer Pflicht gleichzeitig
dienen zu köuneu, nahm sie im Aus-
land Stellen an. So sehen wir sie in
Schweden, Finnland, Kalifornien, Me-
riko und anderswo, mit Bienenfleiß ar-
beitend von früh bis spät, dahei aber
mit brennendem Interesse durchdringend,
was sich ihr Schönes zeigte und sehn-
süchtig nach dem strebend, was die Ferne
ihr verhieß. Der Schönheits- und
Wissensdurst trieb sie stetsfort in die
Weite, ließ sie nicht ruhn- Von Fre-
drikshamm machte sie sich eines Som-
mers mit zwei Schülern auf die Wan-
derschaft, erst über Wasserstraßen und
zu Fuß über Knüppeldämme, den Sack
auf den; Rücken, im nächtlichen Son-
nenschein quer über Land zum Nordkap.
Es kam vor, daß die Wanderer den
ganzen Tag keine Wohnstätte fanden

f Nosa Kühn.

und froh waren, endlich zu Mensche»
zu kommen, die ihnen als Bestes ein
Lager auf feuchten Birkenreisern bieten

konnten. Ein andermal verbrachte sie die
Sommerferien in Enare in Lappland,
freute sich an den Leuten und ihren
Renntieren und reiste auch im Winter
in kleinen Schlitten wieder hinaus, um
aus eigener Erfahrung die klare Winter-
nacht kennen zu lerne». Ju Amerika ließ
sie ihr Schöuheits- und Wissenstrieb
manche Woche im Pellowstonepark ver-
bringen, wo sie freie Bären begegnete,
die Adler beobachtete, immer aber die
Pflanzenwelt studierte, sammelte, aufbe-
wahrte und malte. Sie besuchte auch
den Posemiti-Park, sah die uralten
Niesenbäume, den versteinerten Wald.

Nosa Kühn war eine Botanikerin aus
ganzen; Herzen. Lebhafte Beziehungen
unterhielt sie zum Botanischen Institut
der Stadt Bern- In allen Ländern
dachte sie an deren Sammlungen, sandte
bald aus den; Norden Europas, bald
aus der Neuen Welt Grüße, die von
ihren; offenen Sinn für die Natur zeug-
ten. Das eine Mal waren es Pflanzen
aus Finnland, dann wieder Kakteen aus
Mexiko, bald Zapfen, Früchte, Samen,
oder Meeresalgen von der Küste des
Pacific. Vor allen; aber hat sie wäh-
rend ihrer Aufenthalte in Oakville und
Sonoma eine große Sammlung kalifor-
irischer Pflanzen für ihr liebes Bern zu-
sammengebracht. Als sie zudem, mehr
als 79 Jahre alt, dauernd in die Hei-
mat zurückkehrte, stellte sie sich dem Bo-
tanischen Institut zur Verfügung. Mit
großen; Fleiße, Energie und bewunderns-
werter Behendigkeit hat sie Tausende
von Herbarbogen aufgezogen. Dann
machte sie sich auch hinter alte, auf dem
Estrich aufgestapelte Herbarien, die aus
Mangel an Hilfskräften nicht hatten auf-
gearbeitet werden können und nahn;
deren.Sichtung in Angriff. Bis wenige
Tage vor ihren; Heimgang arbeitete sie

noch unermüdlich. Selbst im Winter
1925 machte sie sich viermal in der
Woche schon vor Tagesanbruch im
Lehreriunenheim auf den Weg. Vor
8 Uhr und bis in den Nachmittag hin-
ein war sie an der Arbeit, die sie nur
durch einen mitgebrachten Lunch unter-
brach.

Hat sie der Drang, die Schönheit der
Schöpfung zu sehen, auf weite Wege
geführt, so hat sich andererseits dieselbe
Liebe zur Kreatur ii; ihrer höchsten Kraft
dein Menschen zugewendet. Auch für die
Not der Menschen hatte sie offene Au-
gen, sich dabei immer als „Nächsten"
fühlend. Oftmals versorgte und unter-
richtete sie Kinder ohne Gehalt, blieb
bei ihnen trotz drückender Verhältnissei
anderswo übernahn; sie schwere Haus-
Haltungen, un; kranken oder überlasteten
Frauen Ruhe zu schaffen, versorgte n;o-
natelang Haus, Garten und Kinder, da-
mit die Eltern eine langersehnte Reise
von Amerika nach der Schweiz machen
konnten. Sie versagte sich eigene Er-
holung und nahn; Ferienstellen an, um
junge Mädchen nach der Schweiz in Pen-
siouen zu höherer Ausbildung schicken zu
können.

„— eine Frau von unerschöpflicher
Güte, immer helfend, unwandelbar treu,
von kindlicher Herzenseinfalt und rüh-
render Bescheidenheit, ein reifer Mensch
mit gefüllten Händen, — das war
Rosa Kühn."
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llngliidsfcille.
3 it b e it Sergen. Seim ©beltocih«

pflüden Jtiiräte auf bec 9llp Obermutten
bei Golis bie (Battin bes Serroalters
bes ©üterbalmhofes 3ürid), Srau Gau«
ter=Gd)ilb, 311 Oobe. — Sei ber 33eftei=
guitg bes 3fIetfd)horns tourbe ber 24=
jährige ©enfer Oourift Oertig ooit ber
Sergfrantbeit befallen nnb ftarb, taum
bafj er 31t Oal gebracht toar. — îtuf
ber ©rebetfd) bei Srig fdjliipfte ber
10jährige Ostoalb Sfantmatcr beim
Siebbüten in eine Gibneegrotte, bie 311=

fammenftür3te uttb ben Hnabeit begrub.
Oer Stnabe erfticïte, beoor er heraus«
gefcbaufelt toerben tonnte. —

© r t r u n t c 11 ift am Sunbesfeiertage
in Safel ber 32jährige Ulbert 3feitegger,
ber mit feiner Staut uott ber 9ll)cin=
böfebung aus bie 23eleud)tung hefidjtigte.
©r mar ausgeglitten uitb in ben 9ll)cin
gefallen, mo er plötslid) oerfant uitb bis«
ber niebt geborgen toerben tonnte. —

G 0 it ft i g c Unfälle. Sit ber Stäbe
oott Sutier am ©enferfee fdjlief ein jun=
ger Oeutfd)ioci3er namens S\uv3 auf
einem 3irta 8 SJieter bob«tt Reifen ein.
©r fiel im Gcblaf hinunter uitb tourbe
fdjuier oerlebt ins Gninariterl)ofpi3 ge=
brad)t. — 3n SÜturi (Stargau) fiel bas
3toeieinbaIbiäbrige itnäblein ber gantilie
3ilIiger=SiittIer in ein ©efäfj mit bei«
bem Üöctffer unb uerbriibte fid) fo, bafj
es nacb 3u>ei Oagett ftarb. — ©an3 äljtt«
Iidj oerungliidte in Slkttttoil (Ooggen«
bürg) bas oierjäbrige Hnählein ber Sa«
initie Sruniter, bas nod) ant felben Oage
ftarb. —

Ôiilfsocreiit fiir bie GtciDt Sent.
Scticituerforguitg.

Oie Ieljte jjferiemoodje ift angebrochen,
balb naljt ber Oag, an toeldjent tinfere
itoloniften hetintehren miiffen. Oa
brängt es uns, allen betten, roefdje uns
and) biefes 3al)r toieber btircb ihre tötit«
hülfe iinterftiibten, ber3lid)ft 31t battïen.
— SBir bebiirfen febod) oerntebrter SStit«
tel, nut ben berechtigten Stnforberuiigcn
geredjt 311 toerben- 2Bcfentlid)e Serbcf«
feriingen itt ben Stolonien — namentlich
bie Steuanfdjaffung oott ©inselbetten,
fomie Oislotationcn ein3elner Kolonien
— fittb bereits burdjgeführt, ober fol«
Ieit in ben folgenbeit 3abrcn burdj«
geführt toerben. Slttd) bie ©inridjtung
neuer ilolottien ift ein ©ebot ber 3eit.
Oariim helfe ieber mit, uns bie Sötittcl
für biefe Slufgaben in bie Saitb 31t gc«
ben. ©itt3ahiungen fiitb auf Sßoftdjctf«
Jtouto III/1507, Scrieuuerforgting bes
Siilfsoereius für bie Gtabt Sern, 3U
teiften- èer3lid)en Oant. K. L. H.

Slus beut ©aftu)irtfd)ciftss@eii)erbe.
(©iugefanbt.) Oas ©afé«9Jeftaurant

bes Hôtel de la Poste et de France
au ber Seueitgaffe in Sern, bas feit balb
oicr 3äbren unter ber fieitung bes ©he«
paars 2ß. St. ©lafer ftebt, hat ein neues
Hleib erhalten. Oie 5trd)itefturfirma
Gdjerler & Serger in Sern bat in febr
gtürflidjer iîôfurtg bas Sofal 311 einem
neuen inobernen Sieftaurant umgebaut.
Oie ©cunbtöne rot, grün uitb braun

fiitb gefchicll angebrad)t unb mit 9JiaÎ3
mit goibeneit Ornamenten oer3iert; fie
oerleiljen beut Sotal SMriite unb Gtint«
lining. Oie Sîenooatioit toirb firtfer ba«
311 beitragen, beut ôaufe, bas in besug
auf 5tiid)e unb .Heller befanntlicb ein
gutes Senoiitntce getiiefjt, 311 ben alten
©äften uitb greunben oielc neue 311311=

führen.
Sport.

V. 3nternatfonoles Älaufen=9tennen 1926,

7./8. Sluguft.

Kegcn, Schnee unb Eiê waren bie SBegleitcr
bc8 V. Stlaufcnrcnnenä, ein SBcttcr, wie cä

fcglccgtce taum möglich ift. (febermann hat fiel)
ja biefen Sommer fchon an bcrfcgicbcnc3 gewöhnen
müffen. ®rog biefen ganj tniglicgcn äugern Um«
ftänben hat ba8 Kennen in fportlicljer Jpinficgt
einen erftttaffigen Erfolg ci^ieglt. SBcnn man
am Sonntag bie über 2000 Slutoê auä allen
ftantonen unb umtiegenben Staaten lommenb
in ben möglichen unb unmöglichen IJJarfpläjjcn
an ber JHaufenftrage ftcljen fal) unb bie groge
gufegauermenge, bie allem Unwetter trogenb,
bie intereffanteften fJSunlte ber Kcnnfirecfe befefet

hielt unb Bis 311m Schlug ausharrte, ift begreif«
lieh, bag ba§ Sîlaufenrennen nicht utnfonft im
internationalen Slutofport biefen Kanten hat.

®§ haben fich benn auch gegen 200 Sluto»
mobile uitb üJlotorräber aller bclanntcn euro-
päifcgen StutofaBriten angemetbet unb biete

gaBriten haben igren Bewägrteftcn Slutofagrcrn
bie Vertretung igrer SBagcn übertragen. $anpt«
fächlich aus ®eutfcglanb unb Italien waren
Oielc ÜlutoS bertreten, aber auch bie ©cgwei3
mit ben bezüglichen SKotofacocge unb jwei
SJtartiniwagen fehlte nicht.

fßuntt 2 Ugr begann am Samstag ber erfie
Kenntag. Staum war bie rote gagne paffiert,
tarnen fegon bie erften Ktotorräber bagergeraft,
bie biclcn Stürben oft .in ganj fühncr SBeife
nehtnenb. Slm beften war bie Kennftrecle in ber
fogenannten Vorfrutt 3U üBerfcgen, wo botn
Urncrboben bis juin giel baS Kennen unb ber
Stampf berfolgt werben tonnten. ®er Siegen, ber
balb etnfejjtc, bcrljinbcrte nach unb nach bie
gernficht. Kacg ben SOlotorräbcrn folgten bie
SÉourenwagen, bie natürlich je nach tDlotorftärfc
in Stlaffen eingeteilt waren. §ier fielen befonberS
bie SDlercebeSwagcn mit bent Stompreffor auf,
bie mit ifjrctn ®clnatter baS ganje ®al erjittern
machten. (SBaS mögen babei bie SSergriefen
gebaegt gaben?).

®cr Etou beS SllennenS foHtc am Sonntag
ftattfinben, bie Kennen ber Sport« unb Kenn«
wagen Seibcr berginberte Sdgneegeftöber, §agel
unb Kegcn bie richtige Entfaltung bes StönncnS
ber SBagcn unb gagrer unb berfegiebene bersieg«
teten benn aueg auf ben Start, ©teicgwogl finb
bie Dlcfultate gerborragenb unb ftellen ben
ÜJlotorcn unb gagrern bas beftc QeugniS aus,
benn eS ift wirtlicg eine fleiftung, bei foldgen
Vcrgältniffen in biefen Qeiten bom Sintgtol bis
auf bie ifSaggögc 3U rafen, bie niegt genug
gemürbigt werben tann! 91 m Kacgmittag um
2 llgr ging baS Kennen, baS in allen Seilen
borjüglicg organifiert war, ogne Unfall 31t @nbe,
unb eine cnblofe Sîolonnc bon Slutomobiten,
bom feinften SiBagcn bis 3unt bitligftcn gorb,
fugren bie Sttaufcnftrage 3ur VrciSberteilung
naeg Mltborf hinunter. 8u erwägnen ift, bag
fieg aueg eine fegr grogc gagl Vernerwagcn
baruntcr befanben. B. H.

SS SS
Verschiedenes

©in beutfd)tr fßgilofopl) über bic beuts
fd)cit Îrinlfitfîit.

îlnfangs 3anuar 1926 fjat ber
betanrite beutfdf>e ^Ijilofopf); Jhibolf
©itdcn, fßrofeffor ber Unioerfttät 3ena,
feinen 80. ©ebnrtstag gefeiert. ÜRubolf
©uden gehört heute 311 ben angefehett«

ften lehenben Oeutfdfen, unb es biirfte
boher and) unfere fiefer intereffieren,
toas er über 9llîol)ol unb Orinlfitten
bénît.

„Oas ift bas Gd)Iiminfte am Orin«
ten", fo äußerte fid) ber Wulofoph in
einer im 3ahre 1916 in ber 9Iula ber
^Berliner Hnioerfität gehaltenen fRebe,
„baff es bie Hemmungen aufhebt, bie
fonft bie öanblungen bes SDlenfdjeit re=
gulieren. 2ßie unfer förperlidjes Sffiohl»
fein auf foldfe Stemmungen angetoiefen
ift, fo bebarf aud) unfer bürgcrlidjes unb
moralifdfes fieben ber Hemmungen, bie
uns jeben Wugenblid oorhalten: „Oas
ift oertebrt, bas barfft bu teinesfalls
tun!" Oiefes „3ch barf nicht" begleitet
ben SOtenfdfen ber Hultiir in alle fiebens«
lagen unb umgibt ihn mit einer fchüt«
3enben Sliauer. Oiefc Hemmungen Iöft
aber ber 9lttof)oI auf, unb inbent er bas
tut, mad)t er ben fütenfeben mehrlos. Oer
Orinter glaubt fid) bann Ieid)t in feinem
£cbensgefül)t gehoben; in SBahrheit ift
er in eine 91bl)ängigteit geraten, bie bes
SRenfdfen, uor allem bes gebilbeten
9Jtenfd)cn, uutoiirbig ift. 9tid)t oon fo
afuter ©efahr toie ber fernere 9laufd),
aber aud) eine ©rniebrigung bes £ebens
ift bas geroohnheitsmähige alltäglidje
Ôrinteu, bas mit liebensmiirbigen 3Bor=
ten entfd)iilbigt, ja empfohlen 3U rnerben
pflegt. 2ßie inenig geiftig ©eljaltoolles
tomrnt bei all ben $rüi)= uttb Oämmer«
fdjoppeit heraus! fütan geroöhnt fid) ba«
bei an eine fladje Unterhaltung, man
fitit im Sßirtshaus nur um bie 3eit
f)in3ubringen, man fefct bamit ben Oon
bes ßebens herab. Gd)openhauer finbet
bas SBefen bes Sßhilifters barin, bah
er feine geiftigen 23ebiirfniffe hat. Oas
alltäglidje SBirtsfjausgehen aber ent«
roöhnt ben Sltcnf^en ber geiftigen 23e=

bürfniffe, es ift bamit ber fidjerfte 2Beg
3UIU Sßhiliftertum. Hönnen mir uns 3ant
ober ©oetbe als alltäglid)e Sßirtshaus«
gänger benfen?" („Freiheit.")

Set Oigerhrtef.
Eletnenccau, ber ®iger, got
SBieber fieg gerügrt,
Seigt, bag er fein fdgarf ©ebig
Saug no^ nidgt berliert.
Sefite ftiH in bei' Vcubée
Kun feegs gagi-e lang,
®tieb ipgilofopgie unb ging
9ïuf ben SîveBfenfang.

©cgreiBt nun einen ©cgreifieBricf
Sin Eoolibge empört,
Sagt igm feine iDlcinung fo,
SBie eS fieg gegört.
Eigentlich mit jebem SBort
§at ber ®iger reegt,
®ocg er fugr 3U gigig brein
SBieber in'S ©efeegt.

EngeKanb unb SlngelfacgS
©tögt er bor ben Stopf,
©agt bie SBagrgeit, bocg er nimmt
SlU3Uboll ben Stropf,
Einbrucî in Slmerila
§at er niegt gemaegt,
SBeil bocg üBer baS „©efügl"
Businessman lacgt.

®ocg in granlreidg gat baâ ®ing
glommen gell entfaegt,
©onne ber Vegeifterung
Kingä am fjimmet lacgt.
«La gloire» ftieg gocg im Sturö
SBieber in ber SBelt; >

®ocg wa§ nügt eê, wenn barob
„Srantofranlen" fällt. ©ottn.
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UngliicksMle.
In den Bergen- Beim Edelweiß-

pflücken stürzte auf der Alp Obernmtten
bei Solis die Gattin des Verwalters
des Eüterbahnhofes Zürich, Frau Sau-
ter-Schild, zu Tode- — Bei der Bestei-
gung des Fletschhorns wurde der 24-
jährige Genfer Tourist Oertig von der
Bergkrankheit befallen und starb, kaum
daß er zu Tal gebracht war. — Auf
der Alp Eredetsch bei Brig schlüpfte der
10jährige Oswald Pfammater beim
Viehhüten in eine Schneegrotte, die zu-
sammeustürzte und den Knaben begrub-
Der Knabe erstickte, bevor er heraus-
geschaufelt werden konnte. —

Ertrunken ist am Bnndesfeiertage
in Basel der 32jährige Albert Jsenegger,
der mit seiner Braut von der Rhein-
bvschung aus die Beleuchtung besichtigte-
Er war ausgeglitten und in den Rhein
gefallen, wo er plötzlich versank und bis-
her nicht geborgen werden konnte. —

S o n stige Unfälle. In der Nähe
von Butier am Genfersee schlief ein jun-
ger Deutschweizer namens Kurz auf
einem zirka 3 Meter hohen Felsen ein-
Er fiel im Schlaf hinunter und wurde
schwer verletzt ins Samariterhospiz ge-
bracht. — In Muri (Aargau) fiel das
zweieinhalbjährige Knäblein der Familie
Filliger-Bttttler in ein Gefäß mit hei-
ßem Wasser und verbrühte sich so. daß
es nach zwei Tagen starb- — Ganz ähn-
lich verunglückte in Wattwil (Toggen-
bürg) das vierjährige Knäblein der Fa-
milie Brunner. das noch am selben Tage
starb. —

Hiilfsverem für die Staot Bern.
Ferienversorgung.

Die letzte Ferienwoche ist angebrochen,
bald naht der Tag, an welchem unsere
Kolonisten heimkehren müssen. Da
drängt es uns, allen denen, welche uns
auch dieses Jahr wieder durch ihre Mit-
hülfe unterstützten, herzlichst zu danken-
— Wir bedürfen jedoch vermehrter Mit-
tel. uni den berechtigten Anforderungen
gerecht zu werden- Wesentliche Verbes-
serungen in den Kolonien — namentlich
die Neuanschaffung von Einzelbetten,
sowie Dislokationen einzelner Kolonien
— sind bereits durchgeführt, oder sol-
len in den folgenden Jahren durch-
geführt werden- Auch die Einrichtung
neuer Kolonien ist ein Gebot der Zeit.
Darum helfe jeder mit. uns die Mittel
für diese Aufgaben in die Hand zu gc-
Den- Einzahlungen sind auf Postcheck-
Konto III/1507, Ferienversorgung des
Hülfsvereins für die Stadt Bern, zu
leisten- Herzlichen Dank. K. 14.

Aus dem Gastwirtschafts-Eewerde.
(Eingesandt.) Das Cafê-Restaurant

des blôtel cke la poste et cke brunce
an der Neuengasse in Bern, das seit bald
vier Jahren unter der Leitung des Ehe-
paars W- A. Glaser steht, hat ein neues
Kleid erhalten- Die Architekturfirma
Scherler ck Berger in Bern hat in sehr
glücklicher Lösung das Lokal zu einem
neuen modernen Restaurant umgebaut-
Die Grundtöne rot, grün und braun

sind geschickt angebracht und mit Maß
mit goldenen Ornamenten verziert: sie

verleihen dem Lokal Wärme und Stirn-
muug- Die Renovation wird sicher da-
zu beitragen, dein Hause, das in bezug
auf Küche und Keller bekanntlich ein
gutes Renommee genießt, zu den alten
Gästen und Freuirden viele neue zuzu-
führen.

Sport.
V. Internationales Klausen-Rennen 1920,

7-/3. August.

Regen, Schnee und Eis waren die Begleiter
des V. Klausenrcnncns, ein Wetter, wie es

schlechter kaum möglich ist. Jedermann hat sich

ja diesen Sommer schon an verschiedenes gewöhnen
müssen. Trotz diesen ganz mißlichen äußern Um-
ständen hat das Rennen in sportlicher Hinsicht
einen erstklassigen Erfolg erziehlt. Wenn man
am Sonntag die über MOP Autos aus allen
Kantonen und umliegenden Staaten kommend
in den möglichen und unmöglichsten Parkplätzen
an der Klausenstraße stehen sah und die große
Zuschauermengc, die allem Unwetter trotzend,
die interessantesten Punkte der Rennstrecke besetzt

hielt und bis zum Schluß ausharrte, ist begreif-
lich. daß das Klausenrennen nicht umsonst im
internationalen Autvsport diesen Namen hat.

Es haben sich denn auch gegen 200 Auto-
mobile und Motorräder aller bekannten euro-
päischen Autvfabriken angemeldet und viele
Fabriken haben ihren bewährtesten Autofahrern
die Vertretung ihrer Wagen übertragen. Haupt-
sächlich aus Deutschland und Italien waren
Viele Autos vertreten, aber auch die Schweiz
mit den vorzüglichen Motosacoche und zwei
Martiniwagen fehlte nicht.

Punkt 2 Uhr begann am Samstag der erste
Renntag. Kaum war die rote Fahne passiert,
kamen schon die ersten Motorräder dahergernst,
die vielen Kurven oft in ganz kühner Weise
nehmend. Am besten war die Rennstrecke in der
sogenannten Vvrfrutt zu übersehen, wo vom
Urucrbvdcn bis zum Ziel das Rennen und der
Kampf verfolgt werden konnten. Der Regen, der
bald einsetzte, verhinderte nach und nach die
Fernsicht- Nach den Motorrädern folgten die
Tourenwagen, die natürlich je nach Motorstärke
in Klassen eingeteilt waren. Hier sielen besonders
die Mercedeswagen mit dem Kompressor aus,
die mit ihrem Geknatter das ganze Tal erzittern
machten- (Was mögen dabei die Bergriesen
gedacht haben?).

Der Clou des Rennens sollte am Sonntag
stattfinden, die Rennen der Sport- und Nenn-
wagen Leider verhinderte Schneegestöber, Hagel
und Regen die richtige Entfaltung des Könnens
der Wagen und Fahrer und verschiedene verzieh-
tetcn denn auch auf den Start. Gleichwohl sind
die Resultate hervorragend und stellen den
Motoren und Fahrern das beste Zeugnis aus.
denn es ist wirklich eine Leistung, bei solchen
Verhältnissen in diesen Zeiten vom Linthtal bis
auf die Paßhöhe zu rasen, die nicht genug
gewürdigt werden kann! Am Nachmittag um
2 Uhr ging das Nennen, das in allen Teilen
vorzüglich organisiert war, ohne Unfall zu Ende,
und eine endlose Kolonne von Automobilen,
vom feinsten Wagen bis zum billigsten Ford,
fuhren die Klausenstrnße zur Preisverteilung
nach Altdvrf hinunter- Zu erwähnen ist, daß
sich auch eine sehr große Zahl Bernerwagen
darunter befanden. k. bl.

SL ZS
Verschieaenes

Ein deutscher Philosoph über die deut-
scheil Trinksitten.

Anfangs Januar 1926 hat der
bekannte deutsche Philosoph Rudolf
Eucken, Professor der Universität Jena,
seinen 80. Geburtstag gefeiert. Rudolf
Eucken gehört heute zu den angesehen-

sten lebenden Deutschen, und es dürfte
daher auch unsere Leser interessieren,
was er über Alkohol und Trinksitten
denkt.

„Das ist das Schlimmste am Trin-
ken", so äußerte sich der Philosoph in
einer im Jahre 1316 in der Aula der
Berliner Universität gehaltenen Rede,
„daß es die Hemmungen aufhebt, die
sonst die Handlungen des Menschen re-
gulieren- Wie unser körperliches Wohl-
sein auf solche Hemmungen angewiesen
ist. so bedarf auch unser bürgerliches und
moralisches Leben der Hemmungen, die
uns jeden Augenblick vorhalten: „Das
ist verkehrt, das darfst du keinesfalls
tun!" Dieses „Ich darf nicht" begleitet
den Menschen der Kultur in alle Lebens-
lagen und umgibt ihn mit einer schüt-
zenden Mauer. Diese Hemmungen löst
aber der Alkohol auf, und indem er das
tut, macht er den Menschen wehrlos. Der
Trinker glaubt sich dann leicht in seinem
Lebensgefühl gehoben: in Wahrheit ist
er in eine Abhängigkeit geraten, die des
Menschen, vor allem des gebildeten
Menschen, unwürdig ist- Nicht von so
akuter Gefahr wie der schwere Rausch,
aber auch eine Erniedrigung des Lebens
ist das gewohnheitsmäßige alltägliche
Trinken, das mit liebenswürdigen Wor-
ten entschuldigt, ja empfohlen zu werden
pflegt. Wie wenig geistig Gehaltvolles
kommt bei all den Früh- und Dämmer-
schoppen heraus! Man gewöhnt sich da-
bei an eine flache Unterhaltung, man
sitzt im Wirtshaus nur um die Zeit
hinzubringen, man setzt damit den Ton
des Lebens herab- Schopenhauer findet
das Wesen des Philisters darin, daß
er keine geistigen Bedürfnisse hat. Das
alltägliche Wirtshausgehen aber ent-
wöhnt den Menschen der geistigen Be-
dürfnisse, es ist damit der sicherste Weg
zum Philistertum. Können wir uns Kant
oder Goethe als alltägliche Wirtshaus-
gänger denken?" („Freiheit.")

Der Tigerbrief.
Clemenceau, der Tiger, hat
Wieder sich gerührt,
Zeigt, daß er sein scharf Gebiß
Lang noch nicht verliert.
Lebte still in der Vendee
Nun sechs Jahre lang,
Trieb Philosophie und ging
Auf den Krebsenfang-

Schreibt nun einen Schreibebrief
An Coolidge empört,
Sagt ihm seine Meinung so,
Wie es sich gehört.
Eigentlich mit jedem Wvrt
Hat der Tiger recht,
Doch er fuhr zu hitzig drein

^ Wieder in's Gefecht.

Engelland und Angelsachs
Stößt er vor den Kopf,
Sagt die Wahrheit, doch er nimmt
Allzuvoll den Kröpf.
Eindruck in Amerika
Hat er nicht gemacht,
Weil doch über das „Gefühl"
Businessman lacht.

Doch in Frankreich hat das Ding
Flammen hell entfacht,
Sonne der Begeisterung
Rings am Himmel lacht.
«l.a gloire» stieg hoch im Kurs
Wieder in der Welt;
Doch was nützt es, wenn darob
„Frankofranken" fällt. Hott».
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